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Locarno und Rhcinlandbesatznng.
V o n  unserem  B e rlin e r  f-M ita rb e lle r . '

B e r lin , ven 2 4 . J a n u a r  1 9 2 5 .
(Es sind erst w en ige W ochen verg an g en , seitdem die 

Presse oller R a tio n e n  in  Harmonischem Anschlich a n  
den »L ocarno-G eist". der sich n u n m e h r in  der W elt 
breitmachen soll, ü ber d a s  »F ried e  aus E rd en  denen, 
die guten  W illen s  sind" le ita rttlelte . I n  diese F ried en s- 
ftimmung Ist die M e ld u n g  des » D a ily  T e leg rap h " , 
wonach der U nterausschuß der Botschafterkonferenji die 
Besost'm a in  der zw eiten u n d  d ritten  R hein lan d zo n e  
auf 75  0 0 0  M a n n  festgesetzt h aben  soll, w ie eine G r a ­
nate hineingeplatzt. W ä h re n d  in  den K reisen der B e r ­
liner E n ten tcd ip lom atie  die M e ld u n g  a ls  unzutreffend, 
ja, a ls  u n g la u b w ü rd ig  bezeichnet w u rd e , ist die Reichs- 
regierung o ffenbar a n d e re r  M e in u n g ; d enn  sie h a t sich 
veran laß t gesehen, diplom atische S ch ritte  bei den R eg ie ­
rungen der B esatzungsm ächle zu un te rn eh m en , um  eine 
K lärung  der Loge herbeizuführen .

W en n  in  englischen P refiedarste llunaen  behaup te t 
w ird, daß  D eutschland keinerlei verbindliche Zuficherun- 
gen über eine H erabsetzung der B esohungsftärke ge­
mocht w orden  seien, sondern  daß  es sich n u r  u m  u n ­
verbindliche A eu ß eru n g en  hande le , die ln  L ocarno  ge­
fallen seien, so m uß  gegen diese D arste llung  m it a lle r 
Entschiedenheit E inspruch e rhoben  w erden . I n  der R o ­
te der Botlchasterkonserenz vom  16 . N ovem ber v. I  
ist auedrückl'ch gesagt w o rd en , daß  »die V e rm in d e ru n g  
der B esotzungetruppen. die a n n ä h e rn d  aus n o rm a le  
Z ah len  (chiffres no rn reau x ) herabgesetzt w e id en , dazu 
beitrügen w ird , die V e rw e n d u n g  von  W o h n u n g e n  u n d  
Grundstücken, die b ieher fü r B esa tzu n g stru p p en  usw . 
gebraucht w u rd en , n u n m e h r den deutschen B eh ö rd e n  
und der B evö lkerung  zu erm öglichen". W ie  von  S e l ­
len der R eichsreg ierung  ausdrücklich festgestellt w u rd e , 
ist in Locarno gegen die A uffassung, daß  u n te r  der 
norm alen  Z a h l der B e s a tz u n g tru p p e n  die deutsche Feie- 
deneftärke in  den fraglichen G ebie ten  Im J a h r e  1 9 1 4  
zu verstehen sei. fein E inspruch e rhoben  w o rd en . D ie 
Friedenkftäike betrug  ober in  der zw eiten u n d  d r it ten  
Z one zusam m en 4 5  0 0 0  M a n n , w obei zu beachten ist. 
daß diese Z a h l schon durch die strategische L age u n d  
die ja  im m er bestehende S p a n n u n g  zwischen D eutsch­
land un d  Frankreich beein fluß t w a r . E s  kommt hinzu, 
dcß die stehenden H eere D eu tsch lands u n d  Frankreichs 
vor dem K riege u n g e fäh r gleich w a re n , w ä h ren d  heute 
Frankreichs stehendes H eer a lle in  a n  Z a h l  sechsmal d a s  
deutsche übertrifft, ganz  abgesehen dav o n , daß  diesem 
die meisten m ode rnen  K am pfm itte l versagt find.

Also auch vom  rein  französischen S ta n d p u n k t a u s  
ist eine B esatzung vo n  dem  U m fan g , w ie fie der U n ­
terausschuß der Botschafterkonferenz beschlossen h aben  
soll, in  keiner W eise zu b eg rü n d en , obw o h l es die 
S v o h en  von  den D ächern  pfeifen, d aß  es d a s  K om itee 
Fach ist, welches diese hohe B csahungsziffe r gegenüber 
der Botschafterkonferenz durchgesetzt bat. D o n  den 7 5  0 0 0  
M a n n  w ü rd en  allein  die F ranzosen  6 0  0 0 0  M a n n  
stellen. D ie Kosten dieser B esatzung kom m en bekann t­
lich nach den B estim m ungen  des L o n d o n e r A bkom m ens 
auf Frankreich. M a n  sollte a b e r m einen , d aß  die F r a n ­
zosen angesichts ih re r F in an z la g e  u n d  ih re r K o lon ia l- 
kriegtschaupiätze in  M arokko u n d  S y r ie n  keinen A n la ß  
hätten, sich einen  solchen d ritten  K riegsschauplatz zu 
leisten. M a n  m uß d a ra u f  g espann t sein, w ie die N ord - 
amerikanische U n io n  fich angefichts der gerade  jetzt w ie­

der eingeleiteten K riegsschu ldenverhand lungen  zu diesem 
militaristischen L u x u s stellen w ird .

V om  deutschen S ta d p u n k t a u s  abe r ist dazu  zu be­
merken. daß , w en n  die M e ld u n g  des » D a ily  T e le ­
g ra p h "  fich bestätigen sollte, dieser B ruch  e iner a u s ­
drücklichen Z u sag e  einen schweren V erstoß w ider den 
S in n  u n d  Zweck der L ocarno-A bm achungen  bedeuten 
w ü rd e  G ib t es doch sogar zahlreiche E n g lä n d e r  u n d  
F ranzosen , die der M e in u n g  find, daß  nach dem  A b ­
schluß des S icherheitspaktes d a s  F ortbestehen einer a lli­
ierten  B esatzung in  D eutschland u n v e re in b a r  m it der 
in  Aussicht gestellten U m stellung der europäischen P o ­
litik sel. M a n  hätte  n u n  zum indest e rw a rte n  m üfien, 
daß  ein A n fan g  m it dieser U m stellung gem acht w ü rd e , 
w äh ren d  der Beschluß des U nterausschusses, w en n  er 
von  der Botschafterkonferenz bestätigt w ü rd e , neue B a r ­
rie ren  schaffen u n d  der O pposition  gegen den L ocarno- 
V e rtrag  in  D eutschland W afier au f  die M ü h le n  fü h ren  
w ürde . M a n  möchte d ahe r im m er noch hoffen, daß  die 
M e ld u n g  des » D a ily  T e le g ra p h "  fich en tw eder a ls  un- 
zutreffend erweist, oder daß  die Botschafterkonferenz fich 
im  Gegensatz zum  U nterausschuß vom  Foch-Geist zum  
Locarno-G eist bekehrt.

D a s  Faltboot.
D o n  J o s e f  S t o f f e l ,  d ip lom . K onftrukeur.

M a ta d o u ro  V elho  2 1 , E u rl ty b a .

W ir  leben Im Z e ita lte r  des S p o r ts .  M it R iesen ­
schritten durcheilt er die L ande u n d  findet in  allen  
L ä n d e rn  M illio n en  von A n h ä n g e rn . I n  D eutschland 
h a t der unglückselige A u sg a n g  des K rieges den S p o r t  
nach allen  R ich tungen  neu  belebt u n d  gefördert. G leich­
sam  ein A uftakt trotz in n e re r Z e r rü t tu n g  u n d  D ra n g -  
ta lie ru n g  von  au ß e n  her. I m  h a rte n  R in g e n  um  S e in  
oder Nichtsein der einst so stolzen u n d  m achtvollen 
deutschen N a tio n  schuf die S p o r tb e w e g u n g  in  der 
deutschen J u g e n d  ein S p ru n g b re t t  zu körperlicher u n d  
geistiger E rtü ch tig u n g .

E inem  falsch gerichteten V e rg n ü g u n g s d ra n g , der d a s  
Volk von  in n e n  au sh ö h le n  u n d  v on  a u ß e n  schwächen 
m uß , m üfien w ir en tgegen arb e iten . H ierzu  b ietet u n s  
der S p o r t  in  vielen (ab er nicht in  a llen ) R ich tungen , 
b rauchbare W ege. Nächst der S egelfltegere i im  m o to r­
losen F lugzeug , ist d a s  F a ltb o o t beru fen , u n s  a b  u n d  
zu vom  S ta u b  des A lltag s  frei zu m achen, um  in  der 
N a tu r  E rh o lu n g  u n d  F re ih e it zu genießen.

D en  F lu g sp o rt können fich nicht viele leisten, w eil 
er ziemlich kostspielig ist. ab e r ein  F a ltb o o t kann fich 
jeder sparsam e S p o r ts m a n n  anschaffen. E in  solches 
B o o t kostet nicht viel m ehr w ie ein gu te s  F a h r r a d .  
M it ein p a a r  H an d g riffen  kann m a n  d a s  B o o t a u s ­
e in an d e r  nehm en  u n d  im  Rucksack sow ie einer S ta b -  
lasche üb era ll a u f  W a n d e ru n g e n  u n d  in  der B a h n  be­
quem  m itnehm en .

F a ltb o o tlp o r t ist ein  schöner S p o r t ,  e in  S y m b o l  der 
F re ih e it u n d  U nabhäng igkeit, d a s  zu erstrebende Z ie l 
eines jeden N a tu rfre u n d e s  u n d  S p o r t s m a n n e s . '

F ü r  solche, die nicht in  direkter N äh e  des W afiers  
w ohnen , ab e r auch g ern  e in m al eine K a h n fa h rt m a ­
chen w ollen , kann n u r  ein  F a ltb o o t in  F ra g e  kommen. 
D ie s  g ilt auch h ier fü r E u rlty b a . Nach einer kurzen 
B a h n fa h rt oder W a n d e r to u r  ist m a n  üb era ll ba ld  am  
W afier. E in e  B o o tsh a lle , w ie bei einem  H olzboot, kann 
m a n  entbehren . D a s  F a ltb o o t ist eine deutsche E rf in ­

d u n g . E s  h a t zw ar schon frü h er a u s e in a n d e rn e h m b a re  
B o o te  gegeben, besonders beim  M ili tä r  u n d  bei E x ­
ped itionen . welche ab e r ziemlich schwer w a re n . Erst die 
K onstruktion u n d  d a s  geringe G ew icht ( 2 5 — 3 0  k g )  
des heu tigen  F a ltb o o te s  w a r  bahnbrechend. J o h a n n  
K lepper in  R osenhetm  bei M ünchen  ist der g en ia le  
E rfin d e r dieses schönen F ah rzeu g es. D a s  erste K lepper- 
B o o t w u rd e  im  J a h r e  1 9 0 5  g ebau t. Doch erst nach 
dem  K rieg , a ls  m a n  statt getränkter L e in w an d  © um - 
m i-N efielhaut fü r die U m h ü llu n g  v erw an d te  u n d  die 
S p o rtv e re in e  in  u n g eh e u re r Z a h l u n d  G rö ß e  fich e n t­
wickelten. w u rd e  dem  F a ltb o o t die Z ukunft gesichert.

D ie  F a ltb o o tsp o rtle r  rekrutieren fich a u s  den Kreisen 
der W a n d e rv ö g e l u n d  W afie rp ad d le r u n d  find ein 
freiheitslusttges, fröhliches Volk, fü r die es au f  der 
» T o u r "  ü b e rh a u p t keine H indernisse g ib t. K ein S p o r t  
b rin g t die M enschen der A llm u tte r N a tu r  n äh e r, a ls  
d a s  W a n d e rn  m it F a ltb o o t. Ledig a ller Fesseln, w ell 
en tfern t vom  Q u a lm  u n d  G ed rän g e  der G roßstad t, 
durchzieht m a n  robtnsongletch  die W e lt, angew iesen  
a u f  sich selbst. W in d  u n d  W e tte r trotzend. D a ru m  frisch 
un d  frei a n  die F a ltb o o tsp o rtle re i.

In t-e fie n te n  e rh a lten  n äh e re  A uskunft vom  D erfafier 
dieses A rtikels.

Gallensteine.
D o n  D r . W . S ch w eish e lm er.

E in e  ebenso physiologisch in teressante w ie medizi 
nisch b edeu tungsvo lle  E rscheinung ist die S te in b ild u n g  
im  K örper. S a lz e  fallen  a u s  dem  gew öhnlichen  Z u  
stand der L ösung  a u s  u n d  verdichten fich zu feftgefüg 
ten, steinförm igen G ebilden . J e  nach dem  O r t  ih re r 
E n tstehung  spricht m a n  vo n  N ieren -, B la sen - (H a rn  
blasen ) S te in e n  u n d  v on  G allensteinen .

G allensteine finden  fich a m  häufigsten  in  der G allen  
blase, dem  O r t  ih re r E n tstehung . S ie  können freilich 
auch schon in  den feinen  G a lle n g ä n g e n  der L eber ge 
b ildet w erden  oder bei der A u sw a n d e ru n g  vo n  der 
G allenb lase  in  den  D a rm  in  einem  g rö ß eren  G allen  
w eg stecken b le iben . D ie  L eber erzeugt a ls  D rü se  die 
G alle . S ie  g ib t diesen S to f f  durch den  L e b erg an g  u n d  
w eite rh in  durch den G allen b la sen g a n g  in  die G a lle n ­
blase ab , d a s  Sam m elbecken fü r die im  Ueberschuß ge­
bildete G alle . D ie  G alle  ström t w eite rh in  durch den 
gallesührenden  G a n g  in  den D ü n n d a rm , w o  fie v e r­
schiedene wichtige A u fg ab en , nam entlich  fü r die F e tt­
v e rd a u u n g , zu erfü llen  ha t. J e  nach dem  S itz  eines 
G allensteins am  einen  oder an d e re n  P u n k t dieses G a l-  
lensyftem s Ist die W irk u n g  verschieden.

I n  der G allenb lase  h a t m a n  schon 1 0 0  u n d  m ehr 
S te in e  gleichzeitig a n g e tro ffe n . I h r e  G rö ß e  ist a u ß e r­
ordentlich verschieden, fie schwankt v o n  der G rö ß e  eines 
Stecknadelkopfes b is  zu der e ines H ü h n ere ie s. D ie  ganz 
kleinen S te inchen  w erden  a l s  » G a lle n g rie s"  bezeichnet. 
D ie  g rößeren  S te in e  w eisen oft eigentüm liche a b g e p la t­
tete A ußenseiten  a u f ; d a s  komm t d a n n  zustande, w en n  
S te in e  n eb en e in an d e r liegen  u n d  fich gegenseitig  In 
ih re r F o rm  beeinflussen.

D em  L a ien  find G allensteine v o rw ieg en d  a l s  E rz eu ­
ger v o n  heftigen  S chm erzan fä llen  (»G allenfteinko liken") 
bekannt. W e n n  ein  S te in  zu E n tz ü n d u n g e n  fü h rt, w en n  
er sich in  den G a llen w eg en  festklemmt, d a n n  können 
plötzlich äußerst q u ä len d e  Schm erzen au ftre ten , oft v e r­
b u n d en  m it Uebelkeit, E rbrechen u n d  an d e re n  Zeichen

der M itb e te ilig u n g  des ganzen  K ö rp ers . D ie  S chm er- 
zen w erden  entsprechend ih rem  E n tfteh u n g so rt u n te r  
dem  rechten R ip p e n b o g en  verspürt, oft ab e r auch in ­
folge A u ss tra h lu n g  a n  an d e ren  S te lle n  em pfunden .

H äu fig  ist m it den Schm erzen d a s  A uftre ten  von  
G elbsucht v e rb u n d en . E in  G allenstein h a t fich so fest in  
den g a lleab füh renden  G a n g  eingeklem mt, d aß  ein A b ­
fluß  der G alle  zum  D a rm  nicht möglich ist. D ie  G alle , 
die unau fhö rlich  vo n  der Leber abgesondert w ird , staut 
fich insolgedefien, tr i tt  in s  B lu t-  u n d  L ym phgesäßiqsiem  
ü b er u n d  ru ft eine G e lb fä rb u n g  der meisten G ew ebe 
hervo r. N am entlich  auch die S ch le im häu te  des A u g es  
nehm en  stark die gelbliche V e rfä rb u n g  a n . Umgekehrt 
geht auch fü r den D a rm  die A bsp e rru n g  vo n  der 
G alle  nicht sp u rlo s  vorbei. D ie  F e tto e rd a u u n g , zu der 
die G alle  sonst be iträg t, geht unzureichend vor fich U n ­
ter n o rm a len  V erhältn issen  w erden  ru n d  1 0  P ro z e n t 
der m it der N a h ru n g  e ingefüh rten  F ette  nicht v e rd au t 
u n d  m it den D a rm en tlee ru n g en  w ieder ausgeschieden. 
F eh lt ab e r die Z u fu h r  vo n  G alle , so gehen u n te r U m ­
ständen 6 0  u n d  8 0  P ro z e n t der e ingefüh rten  F ette  fü r 
die V e rd a u u n g  verlo ren . B e i G a llen ab sp e rru n g  durch 
einen  eingeklem m ten S te in  fehlen die G allenkarbftoffe 
im  K ot. so d aß  dieser eine ganz eigentüm liche Helle 
F a rb e  a n n im m t.

D ie  Ansicht, daß  zum  A uftre ten  vo n  G allensteinen  
S chm erzan fa ll u n d  Gelbsucht aehö ren , Ist nicht zu tref­
fend. I n  einer G allenb lase  können sich v ie lm ehr S te in e  
finden , ohne d aß  es durch lange Z e it oder ü b e rh a u p t 
je m a ls  zu u n an g e n eh m en  E rscheinungen käme. D ie  E n t-  
s tehungsurlachen  der G allensteine sind noch nicht ein­
deutig  erklärt. W o  sich G alle  stau t u n d  im  V erlau s  
dieses V o rg a n g e s  eingedickt w ird , fallen G allenbeftand- 
teile, die vo rh er in  Lösung w a re n , u n te r U m ständen 
leichter in  fester F o rm  a u s . D a s  gelchieht besonders 
d a n n , w en n  die S ch le im h a u t der G allenb lase u n d  der 
D allenw ege erkrankt ist u n d  d ahe r S to ffe  ab g ib t, die 
sonst der G a lle  nicht a n g e h ö re n , also z u g ru n d eg e g an ­
gene S ch le tm hau tzellen . E n tz ü n d u n g sab so n d e ru n g en  
usw . S ie  b ilden  einen  festen B estand te il am  B o d e n  der 
flüssigen G alle , u n d  u m  sie a ls  K ern  setzen sich a l lm ä h ­
lich im m er neue  Schichten a n , b is  ein  richtiger G a l­
lenstein en tstanden  ist.

M echanische U m stände, w ie Druck au f  die L e b e ru n d  
G allen b lase  (bei w erd en d en  M ü tte rn , bei zu festem 
S c h n ü re n , nam entlich  bei A u sb ild u n g  einer » S ch n ü r-  
le b e r" ) begünstigen  e rfa h ru n g sg e m ä ß  die G allenstein - 
b ild u n g . A uf solche U m stände ist w o h l die g rößere  
H äufigkeit der G allen ste ine  bei F r a u e n  zurückzuführen. 
6 0 — 7 0  P ro z e n t  a lle r  G allenste inerkrankungen  finden  
sich bei F ra u e n .  I n  jugendlichen J a h r e n  sind G a lle n -  
steine e tw a s  v e rh ä ltn ism ä ß ig  nicht H äu fig es , sie tre ten  
meist eist nach dem  4 0 . L e b en s jah r au f. O ffen b a r  w ird  
eine D isp o sitio n , eine V e ra n la g u n g  zu r G allensteinbil- 
d ü n g  üb ere rb t, die d a n n  durch h inzu tre tende G elegen- 
hettsursachen frü h e r oder später zum  V orschein kommt.

S e h r  wichtig zur E rk lä ru n g  der G a llen fte in b tld u n g  
scheint die E in w a n d e ru n g  vo n  B ak terien  in  die G a l ­
lenblase, d am it d a s  A uftre ten  v o n  E n tz ü n d u n g sv o r-  
g än g e n  zu sein. E s  kann d a s  gleichfalls m it e iner 
S ta u u n g  in  Z u s a m m e n h a n g  stehen. N orm alerw e ise  
schwemmt der G allen ftro m  B akterien , die a n  der M ü n ­
d u n g  der G allen w eg e  in  den D a rm  sitzen, m it h in w eg . 
S t a u t  sich ab e r die G a lle  a u s  irg en d  einem  G ru n d e , 
so können B ak terien  leichter vom  D a rm  a u s  in  die 
G alle  u n d  G allenb lase  w a n d e rn . G estau tes S ek re t ist 
e rfa h ru n g s g e m ä ß  ein  g u te r N ä h rb o d e n  fü r  B a t te r ie n .

D ie  Krone der Rom anow.
K rim in a lro m a n  v o n  O tf r id  v. H anftein .

3 n  der T ü re  stand der C hau ffeu r.
» Ich  w erde die Akten nehm en , H e rr  H in tr in g e r ."
D er Alle schüttelt eifrig  den K opf.
»N ein , lassen S ie  n u r  —  — “
E r eilte die T reppe h in u n te r , die Linke in  der Rock­

tasche. F lem in g  w ußte , d aß  fie auch jetzt den g elade­
nen R evo lver hielt.

D a s  A u to  fu h r dem  T ie rg a r te n  zu, u n d  der G e ­
neralkonsul hatte  jetzt d a s  große P ak e t neben  sich au f 
dem S itz  u n d  hielt es m it der H a n d  fest. A ber er 
hatte fie fast vergessen, die K ro n e  der R o m a n o w , die 
Fürst M ino lcscu . der außerorden tliche  bevollm ächtigte 
V ertreter R u m ä -  iens, ihm  a n v e rtra u t h a tte  u n d  die 
er im  B egriff stand, in  G em einschaft m it L o rd  R a lp h  
H o ld ing , m it A n d rew  M o rg a n , dem  am erikanischen 
D ollarkönig, u n d  Exzellenz G erlach, dem  G enerald irek­
tor der skandinavischen B an k v e re in ig u n g , zu kaufen.

E r hatte d a s  kostbare J u w e l  vergessen; d enn  jetzt 
dachte er a n  ein a n d e re s  J u w e l ,  d a s  ihm  noch viel, 
viel kostbarer w a r , a n  T a tja n a , sein ju n g e s , herrliches 
W eib.

E r w a r  ein stattlicher, v o rnehm er M a n n .  der G e­
neralkonsul. w en n  auch d a s  H a a r  u n d  der S p itz b a r t 
des F ü n fu n d v ie rz ik jäh rig en  bere its  stark g ra u  schim 
merte. S e in e  hohe D enkerstlrn. seine klugen u n d  da  
bet unendlich gu ten  A ugen , seine ganze A rt sich zu 
geben, ließen in  ibm  eher einen  G elehrten  a ls  K auf 
m ann  verm uten . Je tz t gab  der v e rträu m te  Ausdruck 
dieser A ugen  Ihm fast e tw a s  Poetisches.

S e in e  T a t j a n a !
W ie töricht w a re n  die W a rn e r  gew esen, die m it 

gutgem einten W o rte n  zwischen ihn  u n d  sein Glück tre 
ten w ollen. W ie  töricht sein eigener Z w eife l, der Ihn 
M onate  seines Glückes gekostet halte, w eil er ihn  h in  
derte, dos w erbende W o ,t  zu sprechen. U nd  w a re n  
W a rn u n g e n  u n d  Z w eifel nicht berech tig t?  T a t ja n a  
dir geborene P rtn ze fitn  D em iboff, die zw anzig jäh rige  
blendend schöne W ttw e  des F ü rsten  G o d u n o ff, —  
und  er ? !

W ie lange hotte er g ez ö g e rt! V ergebens  gegen die 
unge. g roße Liebe gekäm pft, die in  ihm  aufloderte  
snachdem er vier J a h r e  feine erste G a tt in  be trauert 
halte, die ihm  eine kluge F re u n d in , eine gu te  K am e­

ra d in , ab e r nicht m ehr gew esen, zum al fie ä lte r  w a r  
a ls  er. U nd  n u n ?  N u n ?

D a s  A u to  hielt v o r  der vo rn eh m en  V illa  in  der 
W ilhelm  H e rd e r -S tra ß e  in  H alensee u n d  leichtfüßig, 
jugendlicher a ls  er fich je gefühlt, sp ran g  der G e n e ra l­
konsul h e rau s , n ah m  d a s  schwere P ak e t u n d  stieg die 
T re p p e  em por.

» W o  ist die g n äd ig e  F r a u ? "
J o h a n n  verstand  es trefflich, sein leises Lächeln zu 

unterdrücken.
» G n äd ig e  F r a u  find im  A nkleidezim m er."
F lem in g  w ehrte  seiner dienstfertigen H a n d , die d a s  

P ak e t nehm en w ollte, stieg In d a s  obere Stockwerk 
u n d  b etra t sein S chlafzim m er, d a s  durch den A nlief- 
b e rau m  von  dem  seiner ju n g e n  F r a u  g e tren n t w a r . 
Zunächst schloß er sorgfältig  den vo n  den P a p ie r h ü l­
len befreiten Kosten in  den G eheim tresor, der durch 
ein d a rü b e rg e h än g te s  O elgem älde  vollkom m en unsicht­
b ar w a r , zudem  ein ü b e ra u s  kunstvolles S ch loß  besaß 
u n d  a u s  in  B e to n  verankerten S ta h lp la t te n  bestand. 
D a n n  pochte er a n  die T ü re  des A nkleidezim m ers. 

» Ich  b ln 's . L iebling , d a rf  ich h e r e in ? "

»S elb stve rständ lich !"
E r  hö rte  fie ein  p a a r  W o rte  der Z ofe zu ru fen , w a r ­

tete noch eine M in u te  u n d  tr a t  ein .
T a t ja n a  faß noch v o r ihrem  Toilettentisch, die Z o fe  

hatte  ih r soeben d as  g länzende S c h w a rz h a a r  geordnet. 
S ie  w a r  in  der T o t eine eigenartige  S ch ö n h e it. D o s  
O v a l ih res  Gesichtes m it dem R o t der J u n g e n d  u n d  
einer fast m ädchenhaften S ch am  bildeten  einen  reizen, 
zenden Gegensatz zu dem  S ch w arz  des H a a re s  u nd  
der feurigen  A ugen .

Jetz t sp rang  sie au f. eilte au f  F lem in g  zu, legte 
ihre A rm e um  seinen H a ls  u n d  schmiegte ih ren  K ops 
a n  seine B rust.

» D u  B öser, w ie habe ich b'ch e r w a r t e t !"
F lem ing  küßte sein ju n g e s  W eib . D a n n  sah er ih r 

In d a s  Gesicht. W e n n  n u r  nicht Im m er die n ag en d en  
Z w eifel in  seiner B ru st w ä r e n ! W ie  w a r  es denkbar, 
daß  T a tja n a  ihn  l ie b te ? !

A ber in  diesen A ugen  lag  nichts G ekünsteltes, lag  
nichts a ls  liebende, reine Zärtlichkeit u n d  H ingabe .

» W ie schön du  b ist!"
S ie  lächelte ihn  an .
» F re u t es dich ni cht ?"
»W ie ist es n u r  möglich, daß  du  mich liebst, der 

i c h  "

» S t i l l  — . D u  w eiß t, d aß  ich es nicht m ag , w en n  
du  so redest."

» W a s  gibst du  m i r ? I D u  J u n g b r u n n e n ,  du  — "
S ie  w a r  ernst gew o rd en  u n d  sah ih n  m it einem  

tiefen Blick a n .
» D u  gibst m ir m eh r, a ls  alle an d e re n  m ir g ab e n . 

Ic h  habe nichts a ls  m einen  ju n g e n  K örper. D u  gibst m ir 
deine große, kluge S ee le . D u  bist nicht n u r  m ein  G e ­
liebter, du  bist m eine H eim at, m ein  G a tte  u n d  V a te r 
zugleich."

Je tz t standen T r ä n e n  in  ih ren  A u g en . D a  w uß te  
F lem in g , d aß  fie ih re r J u g e n d  gedachte, dieser lieb lo ­
sen, p runkvollen  J u g e n d ,  die ihre dürstende S ee le  so 
w en ig  verstand , ih re s  ersten G a tte n , vo n  dem  F lem in g  
bekannt w a r ,  daß  er in  ih r n u r  d a s  G eld  ih re s  V a ­
te rs  gesehen —  —

T a tja n a  sp ran g  a u s  seinen A rm en  u n d  lachte.
» W ir  kosen, u n d  fie w a rte n  a u f  u n s . D u  m u ß t 

dich noch um ziehen. D u  w eißt, es ist au serlesene  G e ­
sellschaft bei Exzellenz N adom trsk i."

» L e id e r !"
S ie  sah Ihn  zärtlich a n .
» S a g  noch ab  l"
» N ein , L ieb, w ir  m üfien w o h l l"
D e r  frühere  russische M in is te rp räs iden t konnte w ie ­

der ein  g roßen  E in flu ß  a u sü b e n d e r  M a n n  w erden  
u n d  dem  G eneralkonsu l nützen.

» D a n n  w ollen  w ir  u n s  beeilen. E s  ist j a  n u r  noch 
ein T a g . d a n n  sind w ir  au f  W ochen u n tre n n b a r  bei­
sam m en Nicht w a h r , m orgen  geht unser S c h i f f ?  W ie  
freue ich mich au f  M a d e ira  I U nsere Hochzeitsreise, 
w enn  auch e inen  M o n a t  nach unserer H ochzeit!"

W ieder lag  fie in  seinem A rm , d a n n  a b e r schreckte 
fie zurück.

» W a s  is t?  D u  hast ein  so seltsam es Gesicht. R eisen  
w ir  n i c h t ? "

Je tz t kam, w o v o r ihm  gebang t.
»D cch, K ind , ab e r —  —  ich kann leider m orgen  

noch nicht —  —
»W ie  schade. W ir  m üfien w ieder w a r t e n ? "
» Ic h  b in  selber untröstlich. Ic h  sprach d ir doch von 

der K ro n e  der R o m a n o w ? "
»D ie  m ein  rum änischer V etter. F ü rs t M in o le scu , d ir 

a n b o t? "
» J a .  D a s  Geschäft w ird  perfekt. I c h  kann es n a ­

türlich allein  nicht machen, ab e r ich habe eine F in an z , 
gruppe beisam m en. L o rd  H a rd in g  a u s  E n g la n d , der 
zufällig in  B e r l in  w eilt. A n d rew  M o rg a n , des a lten

M o rg a n  Enkel, der a u s  R o m  kommt, Exzellenz G er- 
lach, den du  ja  kennst, u n d  ich. w ir  m achen die 
S ach e  zusam m en. E s  ist w ahrscheinlich, daß  ich dabe i 
a lle in  sünfzig tausend D o lla r  verd iene.^

» S o  w u n d e rv o ll ist der S chm uck?"
U nendlich kostbar. A ber die K onferenz kann erst 

ü b erm o rg en  s ta ttfinden ."  »
» D a n n  reisen w ir  m it dem  nächsten Schiff. ^
»N ein , L ieb . U nsere K ab in e n  au f  der » F re ia "  find 

bestellt. Ic h  denke, d u  führst m o rg en  jm lt F r a u  von  
D o h n a , de iner G esellschaftsdam e, v o ra n ."

» A lle in ? "
Angst u n d  T r a u e r  lag  in  Ih ren  A ugen .
» Ic h  komme, so schnell ich kann. nach. E s  geht 

doch nicht a n d e rs , Vielleicht kann ich d a s  Schiff in  
A n tw erp en  oder in  L ifiabon noch ^erre ichen, sonst 
komme ich m it dem  nächsten d ir nach. h

» W a ru m  kann ich nicht m it d ir w a r te n ? "
» S o lle n  die K ab in e n  v e r fa l le n ? W a ru m  sollst du 

noch lä n g e r h ier in  B e r l in  b leiben , zum al die B a u ­
leute m o rg en  oder ü b erm o rg en  m it dem  U m b au  der 
V illa  beg innen . Auch kenne ich die » F re ia "  —  es ist 
besser i“

(Es lag  e tw a s  w ie U n m u t in  ih ren  A ugen , d a n n  
abe r schmiegte fie fich w ieder a n  ih n  u n d  lächelte 
weich.

»V erzeih, es ist d a s  erstem al, daß  du  e tw a s  von  m ir 
wünschest. Ic h  tue, w a s  du  willst I"

» E s  m u ß  sein, L iebe. W a s  w erde  ich mich nach D ir  
sehnen I W ie  schön w ird  d as  W iedersehen sein ! 2ch 
denke, schon in  A n tw erp en , u n d  d a n n  gehörst du  drei 
volle W ochen n u r  m ir. D o m  M o rg e n  b is  zum  A bend  
n u r  m ir i"

S ie  lachte w ieder w ie ein glückliches K ind .
» N u n  ab e r zur T o ilette , sonst w erden  N ad o m irslijs  

böse. V erschw inde u n d  ziehe dich a n ! Je tz t m uß  ich 
M a r ie  ru fen , d am it sie mich fertig  m acht."

E r  g ing  in  sein Z im m e r h in ü b e r u n d  legte den 
Frackanzug a n . K au m  w a r  er fertig, g ing  schon die 
T ü r  au s , u n d  T a tja n a  tr a t  e in . S ie  holte ein  m eer­
g rü n e s  S eidenk leid  ange leg t, d a s  in  welchen L in ien  
a n  ih re r schlanken G estalt nieder floß.

»W elchen Schmuck soll ich w ä h le n ? "
E r  sah fie verlieb t u n d  b e w u n d e rn d  an .^
»W elcher Schmuck w ä re  deiner w ü r d ig ? "
D a n n  eilte er zu r T ü r  u n d  verschliß  fie.
» W a s  willst dir ? "

(Fortsetzung folgt.)
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3 m  flv |u n b tn  D a rm  ist im m er ein g roßer, a n  u nd  fü r 
sich unschädlicher Bakierienreichtum  vo rh an d en . N am e n t­
lich da» L ac ie riu m  coli, ein gew öhnlicher D arm bew oh- 
n e t, kommt ai»  E in w a n d e re r in  die G alle In Betracht. 
D an e b e n  spielen In fek tionen  von  Leber u nd  G alle m it 
B a tte r ie n  au»  dem B lu tw eg e  eine Rolle. D ie Anwesen- 
heit u n d  der E in fluß  d erartiger Frem dlebew esen in der 
G alle  bewirkt aber A enderungen  in  den LSfungsver- 
hältniffen. da» A u»fallen von Fettstoffen u nd  dam it die 
B ild u n g  von G ru n d lag en  fü r Gallensteine. E« ist ex­
perim entell gelungen, m it Hilfe von eingebrachten B ak­
terien  die B ild u n g  von  G allensteinen zu veranlassen.

F ü r  b in  K örper bedeutet die Entstehung von G allen ­
steinen a n  u n d  fü r sich noch keine S chäd igung  E» 
können viele u nd  große G allensteine in  einer G allen ­
blase vo rh an d en  sein, ohne femol» Beschw erden oder 
Schm erzen hervorzurufen . D azu  kommt es erst, w enn  
durch neue entzündliche V o rg än g e  ein R eizungezuftand 
der G allenblase und  G allenw ege hervorgerufen  w i r d ; 
d a n n  kommt es zu jenen gefürchteten kolikartigen 
Schm erzan 'S llen , die fü r ein G allenfteinleiden kennzeich­
nend  find. D ie E n tzündung  kann dabei au f m a n n ig ­
faltige W eife entstanden fein, in  zahlreichen F ällen  d a ­
durch, bah  ein ober m ehrere S te in e  sich in  den G a llen ­
w egen eingeklemmt ober sonst mechanisch die W ä n d e  
gereizt haben. D ie D a u e r  eine» derartigen  Schmerz- 
anfalle» erstreckt sich von w enigen S tu n d e n  bl» zu 
m ehreren  T agen . Eingeklemmte S te in e  treten nach A b­
klingen der E nizündungserfcheinungen  w ieder in  die 
G allenblase zurück oder Re gehen m it den D a rm e n t­
leerungen  ab.

D ie B eh a n d lu n g  derartiger Erkrankungsfälle w ird  
zunächst au f die A usschaltung der zuw eilen  aussero r­
dentlich qualvollen  S chm erzen, durch heiße Umschläge 
u n d  geeignete medikamentöse M aß n ah m en  bedacht fein. 
H u&etbem w ird  Re aber da» Leiden ursächlich an z u ­
greifen suchen. W irksame A rzneim ittel sollen die R ei- 
zungserfcheinungen wie auch die LSfungsverhältn iR e 
der G alle beeinflussen, andererse its die gebildeten G allen ­
steine entw eder zur Lösung b ringen  ober m it Hilfe 
ab füh render W irkung durch den D a rm  zum  A bgeben 
veranlassen. Auch durch desinfizierende, bikterienschädi- 
gende E inw irkung  au f die G allenb la ie  sucht m an  eine 
G ru n d lag e  der S te in b ild u n g  auszuschalten.

D era rtig e  B estrebungen , die au f physiologischen 
G ru n d la g e n  einsetzen, find b isher n u r  zum T eil von 
E rfo lg  begleitet gewesen. Nicht alles, w as  e tw a  im 
L aborato rium sverfuch , im  R eagenzg la s  g la tt vonstaiten 
geht, ist d an n  bei der A n w e n d u n g  im  menschlichen 
K örper auch von W irkung . Erfolgreich haben  Rch seit 
a lten  Z e iten  gewisse H eilquellen erw iesen —  u n te r ei­
n e r A nzah l w irksam er Q uellen  ist K a rlsb a d  am  be 
rühm teften gew orden  — , ohne daß  es Rcher u n d  e in ­
deutig  möglich w äre , die theoretische G ru n d la g e  der 
praktischen E rfo lge aufzuw eisen. I n  geeigneten F ällen  
ha t die chirurgische In a n g r if fn a h m e  eines G allenstein- 
leiden» dank der fortgeschrittenen m odernen  O p e ra tio n s ­
technik grosse E rfo lge zu verzeichnen.

3nlanb.

E u r i t q b a .  D er S chu lvere in  E o lo n ia  I r a t y  zeigt 
u n s  die N e u w ah l seine» V orstandes fü r da» J a h r  
1 9 2 6  an . D er neue V orstand  besteht au»  den H e r r e n : 
O tto  B a rb q , 1. V orsitzender; K a rl Beckmann, 2. V e r­
fitzender ; W a lte r  P ö h lm a n n , 1. K assierer; O tto  S ta h n ,  
2. K assierer; O tto  W a g n e r, 1. S c h r if t fü h re r ; H erm ann  
Schulze. 2. S ch riftfü h re r; R u d o lf  Litzki, H an»  Hetze! 
u n d  R o b ert R öß le r, R ev iso re n ; Ernst S chneider, B i ­
bliothekar. D e r S chule u n d  dem neuen V orstand  die 
besten W ü n sch e!

—  A u» S ta .  E a th a r in a  find die H erren  H enrique  
Fon te» , D irektor de» öffentlichen U nterrichtsw esen», und  
J o s ö  Accacio M o re ira  in  C u rity b a  angekom m en, um  
a n  der hiesigen Rechtsfakultät ih r E xam en abzulegen.

— I n  G u a ra p u a v a  glückte e» P a u l in o  P e re i ra  da 
Luz un d  B enevenu to  de A ndrade , die w egen M orde»  
in  U ntersuchungshaft sahen, au»  dem G efän g n is  zu 
entweichen un d  da» W eite zu suchen. D ie P o lize i w ird  
ihrer schon w ieder habhaft w erden .

—  I n  B a r lg u y  machte A n ton io  B isca ia . der schon 
feit ein iger Z e it a n  S chw erm u t litt, seinem Leben ein 
Ende. E» ist nicht bekannt, w o» den Unglücklichen zum 
Slrick greifen lieh.

—  I n  der S a n ta  E a fa  befinden fich 1 0 4  K ranke, 
im  I r re n a s y l 3 1 7  Geistesgestörte u n d  13  A rb e itsu n ­
fähige in P flege .

—  „ D ta r io  boe tta m p o a "  in  P o n ta  Grosso schildert 
in  düsteren F a rb e n  da» L os der neuankom m enden 
mitellosen E in w a n d ere r S e iten »  der R eg ie ru n g , schreibt 
da» B la tt, geschehe zurzeit nicht» fü r die (Einw ande­
rer. Diese seien in  den S tä d te n  au f die H ilfe der Be- 
völkerung un d  der M unizipalkam m er angew iesen . K ä 
m en Re d an n  au f die K olonie, so erlebten Re neue 
Enttäuschungen. E» könne vorkom m en, bah  S ö h n e  a n ­
derer L änder im  grossen, gastfreien B rasilien  de» H u n ­
ger» sterben müssen.

—  A uf der R u a  15  de N ovem bro  w urde  vorge­
stern abend  E an d id o  S a n to » , a ls  er die S tra h e  ü b e r­
queren  wollte, von einem F o rd w a g en  ersaht, zu B o ­
den gerissen un d  verletzt Glücklicherweise scheinen die 
V erw u n d u n g en  n u r  leichter N a tu r  zu sein.

—  T o d e s f a l l .  D on  einem  herben Schicksals- 
schlage w urde  die F am ilie  B e rn h a rd  Qulckstedt in 
V illa  M o rg e n a u  betroffen. A m  27 . F e b ru a r  starb 
nach kurzem, aber schwerem Leiden ih r Söhnchen  
B e rn h a rd  B en n o  im A lter von 13  M o n a te n . W ir  
sprechen den betrübten  E ltern  unser innigste» B e i­
leid au».

—  Verschiedene Reisende beschweren fich über ein 
V orkom m nis au f der Bahnstrecke nach R io  R eg ro  
D o r t lieh m an  von C am po do le n e n le  vor dem 
Z u g e  eine D raisine abgehen, sodah natürlich  der Z u g  
in  T am p o  do T enen te liegen bleiben m uhte. D e s  m ag 
fü r die Reisenden in  der T a t  nicht angenehm  gew e­
sen fein.

K u r s e  vom  2  — 3 — 1 9 2 6  ___________

D eutschland  . . 1 1 6 7 0
H o lla n d  . 2 1 7 7 0
S chw eiz . . . 1 1 3 3 0
E n g la n d  7 3/i«  ^ -3 3 1 3 9 4  
F ra n k re ic h . . . 0 1 2 5 5

N ew  P o t i  
I ta l ie n  
S p a n ie n  
A rgen tin ien

6 1 8 7 0
0 1 2 8 0
0 1 9 7 5
2 1 8 0 0

Tschecho-Slowakei . 1 2 1 0
Deutsche Knabenschule. W ir veröffentlichen 

heute einen  A u fru f de» V erein»  Deutsche K naben - 
schule den w ir der w ohlw ollenden  Berückfichtigung 
unserer geschätzten Leser schaff besonder» em pfehlen 
möchten Auch w ir  find überzeugt, dah  fich n iem and  
w eige rt fein S che.fle in  zum  S ch u lh a u su e u b a u  beizu­

tragen  D ie S am m ellisten  sollen zeigen, w ie die ganze
i  . » n m ü tig  fü r da» große W erk eingetreten ist. 

u n d  w ir  find Rcher, dah  auch von befreundeter S e ite  
au ß e rh a lb  T u r t ty b a , so m ancher B e tra g  fü r den edlen 
Zweck eingehen w ird , w ie ja  umgekehrt auch schon 
manche» gem einnützige U n ternehm en  Im I n n e r n  und  
au ß e rh a lb  unsere» S ta a te »  von unserer K olonie au» 
U nterstützung u n d  F ö rd e ru n g  erfahren  hat.

Die Reise des künftigen Bundespräfiden. 
ten. D er künftige B u n d csp rä fid en t. H err W ash in g ­
ton  Lutz, w ill Im A pril seine Reise durch die S t a a ­
ten B rasilien»  an tre ten . Zunächst w ill er B ella  H o 
rizonte besuchen. V o n  da au»  w ird  er nach S  P a u lo  
zurückkehren, um  sodann  die drei S ü d staa ten  R io  
G ran d e  do S u l ,  S ta .  E a th a r in a  u n d  P a r a n á  zu be- 
te ilen.

3n  der Gewalt der Drusen. D er b ra filian i. 
sehe J o u rn a lis t  P a u lo  T o rre s , bet Rch auf einer Reise 
um  die W elt befindet. R u ß la n d  u nd  M arokko schon 
besucht ha t u nd  von A bd el K rim  persönlich em p fan ­
gen w orden  ist. wollte auch dem Thef der D rusen . 
S u l ta n  el A ttrache seine A u fw a rtu n g  machen. E r hatte 
schon die E r la u b n is  erhalten  und  tra t n u n  von D a- 
m askus au»  die Reise an . doch erreichte er sein Z ie l 
nicht. I n  der N ähe von D eraa  fiel er einer Rebellen- 
bände in  die H ände, die ihn  2 4  S tu n d e n  lang  ge- 
fangen  setzte un d  ihn  d a rau f  nach B ey ru t abschob, 
w o er. kaum no tdü rftig  bekleidet, inzwischen eingetros! 
fen ist.

Teuerung und Landwirtschaft. (Zuschrift.) Ai» 
im vorigen  J a h r e  die N ah ru n g sm itte l, w ie R eis. Z u l ­
ker, M ai» . B o h n en  usw. im P re ise  stiegen, da konnte 
m an  fast in  jeder N um m er des geschätzten .K o m p a ß "  Ar- 
tikel über N ot und  T e u e ru n g  lesen, un d  die gesamte 
Presse stimmte ein G ejam m er an , so dah  fich schließlich 
die B u n d esreg ie ru n g  herbeiliefe, fast au f alle Lebens- 
mittel den E infuhrzoll bedingungsw eise zu erlösten.

Diese M ethode scheint m ir nicht die rechte zu sein, 
die T e u e ru n g  zu bekämpfen. Sicherlich w aren  die 
P re ise  im V erh ä ltn is  zur Vorkriegszeit gestiegen, aber 
n chi über den R ah m en  bet allgem einen T eu eru n g  
u nd  G elden tw ertung  h in a u s . D a fü r  aber regten die 
höheren P re ise  die P ro d u k tio n  an . u n d  diese ver- 
m ehrte P ro d u k tio n  m ürbe bei natürlicher Entwickelung 
von selber preisreduzierend gewirkt haben.

M a n  m uß  bedenken, daß  auch der B a u e r  alles 
teuerer bezahlen m uß A rbeitslöhne u nd  Gerätschaften 
w ie Häckselmaschine. P f lu g . W ogen , Tapirnm aschlne 
usw . find au f eine unerschwingliche Höbe gestiegen. 
E ine Axt z. B ., die vo r dem Kriege 3 1 0 0 0  kostete, 
m uß  heute m it 10  bis 1 5 1 0 0 0  bezahlt w e r d e n ; der 
M ete r B aum w ollstoff ist von 7 0 0  t s  au f 4  b is 6 1 0 0 0  
gestiegen. U nd so geht es fast m it allen Artikeln, die 
der B a u e r  braucht.

D ie P re ise  der Lebensrnittel w a ren  keineswegs im 
selben V erh ä ltn is  gestiegen. Trotzdem  w u rd en  die Z o ll­
schranken geöffnet, um  die P re ise  künstlich zu drücken. 
D ie F o lge  ist natürlich die. daß die P ro d u k tio n  einge­
schränkt w ird  un d  au f diese W eise M an g e l u nd  dam it 
N ot un d  T e u e ru n g  und  W ucher erst recht chronisch 
w erden. D ie S ö h n e  u nd  Töchter der K olonisten w e n ­
den fich lieber der industriellen A rbeit zu. S ie  haben 
da  eine kürzere A rbeitszeit u nd  eine leichtere u nd  a n ­
genehm ere Beschäftigung u nd  find nicht au f die G unst 
de» W etter»  angew iesen .

S o ll  diese W e n d u n g  der D inge von V orteil s e in ? 
Sicherlich nicht. A ber d an n  gönne m an  dem B a u e rn , 
der ohnehin  au f jeden höheren L ebensgenuß verzichten 
m uß, auch da» Lebensrecht und  bürde ihm  nicht allein  
die Lasten der T e u e ru n g  auf.

A uf den K olonien  selber w a ren  die P re ise  keines­
w egs überm äßig . D er Höchstpreis fü r B u tte r  betrug
5 1 5 0 0  da» K ilo, fü r M a i»  2 3 1 0 0 0  der Sack zu 60
k g  ( 8 0  I ober 8  Q u a r t) .  W e n n  n u n  die P re ise  in 
den S tä d te n  sehr viel höher w aren , so trifft die Schu ld  
nicht den K olonisten, sondern den H änd le r.

Leider ist e» so, daß der B a u e r  heute kaum mehr 
in  der Lage ist, seine P roduk te  direkt ohne Zw ischen­
handel a n  den K onsum enten zu bringen . V iele K o lo ­
nisten find nicht so in  der Landessprache bew andert, 
um  den gesetzlichen Vorschriften zu genügen, ein R e g i­
ster zu führen  usw  Auch macht es fü r den K leinbe­
trieb zuviel Scherereien, w enn  m an  bei einer wöchent­
lichen B u tierp roduk tion  von 3, 4, 5  k g  Rch Blechdosen 
anschaffen u nd  diese auch noch oerlölen soll.

H eute kostet da» K ilo B u tte r  3 1 0 0 0 . der Sack M a is  
1 0 1 0 0 0  ; der Kolonist erhält vom  Zw ischenhändler 
einfach nicht mehr. D a fü r  steckt der Zw ischenhändler 
hohe P rdzen te , bet G ro ß h än d le r noch höhere in  die 
Tasche. D ie F o lge w ird  eben die sein, daß künftig der 
Kolonist n u r  noch fü r den eigenen B ed a rf pflanzt und  
die dadurch freibleibende Z e it fü r die In d u s tr ie  v e r­
w endet.

W e n n  m an  schon die Z ölle  fü r landwirtschaftliche 
P roduk te  aufhebt, d an n  m uß  m an  Re gerechterweise 
auch fü r die Bedürfnisse der B a u e rn  ausheben, also 
für Textil- u nd  E isenw aren . landwirtschaftliche G eräte  
und  M aschinen usw. D en n  w as dem einen recht ist. 
m uß  dem a n d e rn  billig sein.

A ußerdem  w äre  es Pfl-cht der B erufenen , eine O r ­
g an isa tion  der gesam ten B auernschaft m it E in- und 
Verkaufsgenosienschaften zu g ründen . D adurch w äre  mit 
einem  Schlage der ganze Zw ischenhandel und  dam it 
die eine W urze l der T eu eru n g  u n te rbunden . W enn  
d an n  gleichzeitig für schnellen, sicheren und  billigen 
T ra n sp o r t  au f B a h n  und  Schiff gesorgt w ird  und  die 
F ah rs traß en  u nd  Brücken d erart instand gehalten w er­
den. daß  Re bei jedem W etter, auch bei schlechtem, ohne 
G efah r passierbar find, d an n  w ird  fich da» wirtschaft- 
ltche Leben bald w ieder norm allReren, und  N ot und 
M an g e l u nd  T eu eru n g  w erden der V ergangenheit a n ­
gehören. M a n  m uß  n u r  die Sache am  richtigen E nde 
an fangen  M a n  darf dem B a u e rn  da» Leben und  die 
A rbeit nicht noch schwerer m achen; m an  m uß Im G e­
genteil den P ro d u zen ten  unserer Lebensm ittel schützen.

E in  Kolonist.

Staat Sta. Eatharina.
T o d e s f a l l .  I n  B lu m en au  starb im besten M an- 

„ „ a l t e r  der Bundeskollektor H err L u i, Werneck de 
T aftro  D er V erstorbene w ar ein pflichteifriger, treuer 
B eam te r, der jederzeit auch der B evölkerung mit R a t 
u n d  T a t  zur S e tte  stand. (Et erfreute fich allgem einer 
Beliebtheit, un d  lein a l l z u f r ü h «  H eim gang hat auch 
in  den K rriien  der deullchlprechenden Bevölkerung 
ehrliche» B ed au ern  erweckt.

—  H e r r  D r  A d o l p h o  K o n d e r .  der K andidat 
fü r die S taa t-präfidentschaff. stattete in B eg leitung  sei 
ne» B ru d er» , de» S taa tssekretär»  H errn  D r. Victor 
K onder. in  vergangener Woche B lu m en au  einen B e ­
such ab . D en  G ästen w urde «in g roßartiger Em pfang

bereitet. Am Festbankett nahm en mehr a l ,  2 0 0  V «  
Ionen teil.

—  N e u e  K o l o n i e .  N eben der K olonie P o r to  
Feliz ist au f dem Gebiete der Em preza Ehapeco-Pepery 
L tda. nördlich de« U ruguay  in S ta .  E a th a rin a  n u n ­
m ehr die katholische K olonie P o r to  N ovo gegrünoer 
w orden. 3 m  ganzen sollen 6 0 0 0  Lose dort vermessen 
und  abgesetzt w erden. D er katholische S eltenerem  t 
R io  G ran d e  do S u l  hat zunächst 1 00  Lose gekaut 
und  Rch fü r w eitere 9 0 0  d a ,  Vorkaufsrecht aesichen. 
E» steht zu erw arten , daß  durch diese G rü n d u n g  die 
K olonisation in  S ta .  E a th a r in a  neuen Im p u l»  erhalt 
und  besonder» bet wertvolle Kolonistenzuwach» au« 
R io  G ran d e  do S u l  w ieder stärker in Erscheinung 
treten w ird .

vandeshauptstadt.
E r f i n d u n g .  K om m andan t A lvaro  A lberto hat 

einen neuen S prengstoff zur H erstellung von G ra n a ­
ten erfunden und  ihm den N am en „ S u p e r-R u p tu r ita  
gegeben. M it dem Sprengstoff w urden  in  Nictheroq 
vor einer au»  Sachverständigen de» Heere» u nd  der 
M a rin e  bestehenden Kommission umfassende Versuche 
angestellt, die ausgezeichnete Erfolge zeitigten. D er (Er­
finder ha t seine E rfindung  der n a tionalen  V erteid i­
gung  zur V erfügung  gestellt.

—  H a u p t m a n n  F r a n c o .  S p a n ie n  w ill zur 
E rin n e ru n g  a n  F ranco» F lu g  D enkmünzen prägen 
lasten m it dem N am en der F lieger u nd  den einzelnen 
E tappen  de» F luge».

—  B e t r ü g e r  a b g e f a ß t .  I n  R io  hatten  ver­
schiedene G au n e r durch gefälschte Scheck» B ankabhe­
bungen betätigt. A dolphs M orae» , der den B anco 
do C an a d a  um  8 5 0  Lftr. begaunerte und dan n  floh, 
w urde nachträglich aufgegriffen und  in N um m er S i ­
cher gebracht. D ie anderen  B etcüger konnten noch 
nicht aufgespürt w erden. S ie  sollen den heißen B oden  
R io» bereit» verlassen haben.

—  P r e s s e f e h d e .  Zwischen M a rio  R odrigues 
u nd  E dm undo  B ittencourt ist eine heftige Prestefehde 
en tb ran n t, die nicht verfehlt, große» politisches Ausse­
hen zu erregen. W ird  doch u. a. behauptet, die seiner­
zeit im  „(Eorieto da M a n h ã "  un te r dem P seudonym  
J e a n  de E alai»  erschienenen heftigen A ngriffe au f die 
K an d id a tu r V ernarbe»  stammten au»  der F eder von 
A nton io  E a rio s . dem zukünftigen S taa tsp räs iden ten  
von M in a» . D a s  ist natürlich eine F in te , die hoffent­
lich keine w eiteren F o lgen  nach sich ziehen w ird .

—  S e l b s t m o r d .  I n  S a n ta  M a r ia , S ta a t  R io  
G ran d e  do S u l .  hielt sich in  einem Hause ein Rebel­
ienoffizier versteckt. D ie Sache w urde ruchbar, und 
eine» M orgen»  w ar bas H au»  von Polizeisoldaten 
umstellt. Al» der Offizier b as  sah, machte er seinem 
Leben durch einen S chuß ein Ende.

—  F l o t t e n m a n ö v e r .  D ie großen F lo tten m a­
növer finden in  der Z e it vom  1 7 . bis 30 . M ärz  bei 
I l h a  G ran d e  statt.

—  D e r  p e r s i s c h e  K r o n p r i n z ,  der seiner 
Thronfolgerechte verlustig erklärt und  de» Lande» 
verwiesen w orden  ist, w ill sich, w ie a u s  T eheran  ge 
meldet w ird , in B rasilien  niederlasten. D er E x-T hron  
folget ist im  Besitze eines stattlichen V erm ögens von 
6 0  M illionen  Lstr. u nd  soll die Absicht haben , sich 
au f einer brasilianischen In s e l häuslich einzurichten. 
O b» w ah r is t?

Aufruf!
V erehrte L a n d s le u te !
W erte F reunde  un d  F ö rderer bet S c h u le !

D as  S ch u lh a u s  der Deutschen Knabenschule geht a ll­
mählich seiner V ollendung entgegen. A m  9 . M a i soll 
die E inw eihung  des neuen G ebäude» —  zugleich mit 
der F eier de» dreißigsten G ründungstage»  bet Anstalt — 
erfolgen.

I n  fast genau  einem J a h r e  ist also der schmucke 
und stattliche N eu b au  erstanden. D aß  dies möglich w ar. 
verdanken w ir vor allem der tatkräftigen Hilfe guter 
F reunde. B esonder» unsere K aufm annschaft ha t wacker 
mitgeholfen u nd  nicht n u r  bereitw illig große B arbe- 
träge gespendet, sondern auch bedeutende K redite zur 
Beschaffung von B au m ate ria lien  eingeräum t. U nd auch 
brasilianische F reunde der Schule haben mit bestem Er- 
folge für die gute Sache gearbeitet und  geopfert.

All diesen hochherzigen W oh ltä tern  gebührt unser 
aufrichtiger Dank. Durch ihr Entgegenkom men find» be­
deutende S u m m e n  für den N eubau  bisher zusammen- 
geflosten; trotzdem bleibt noch viel zu tun  übrig  ; noch 
m ehr a ls  1 0 0  Conto» müssen aufgebracht w erden, um 
die Baukosten zu bestreiten.

Deutsche L andsleute und  F reunde der S c h u le ! Helft 
u n s . auch diese Schulden noch zu decken. I h r  sollt es 
nicht allein machen Auch brasilianische F reunde wollen 
au fs  neue eine rege Sam m eltätigkeit entfalten. M it 
vereinten K räften m uß da» Werk gelingen.

B ish e r haben n u r  größere F irm en gezeichnet. N un- 
m ehr soll aber der A usruf a n  die ganze K olonie er- 
gehen. J e d e r  einzelne w ird  gebeten, ein Scherflein 
zum N eubau  beizusteuern.

W ir haben absichtlich mit unserem G eneralappell 
bi» jetzt gew artet. Heute kann jeder sehen, daß aus 
dem Schulplatze an  der P - a y a  da Republica ein Ge- 
bäude le inet V ollendung entgegengeht, bas bei aller 
Einfachheit im posant und vornehm  genann t werden 
darf und  nicht n u r ein w ürdiges Heim fü r unsere 
J u g e n d , sondern auch ein leuchtende» E hrenm al für 
den Gem einsinn und Opfergeist unserer K olonie u n d  
eine Z ierde fü r die S ta d t  bilden wird.

W er w ürde da sich w eigern, auch seinen N a. 
men der Liste der W ohltäter an zu fü g e n ? Die N a 
men aller W ohltäter sollen Im goldenen Ehrenbuche b «  
S chule verew igt w e rd e n ; außerdem  w ird eine Ablckrir. 
der L-fte am  Weihesrfte In der U rne de» S ch luß» .«» ., 
m it anderen  D okumenten über B au-, Schul- und 
geschichte in den N eubau eingem auert.

N u r noch zwei M onate  trennen un» von d l . , . «  
Term ine. W ollen w ir diese Frist ausnützen « «  J  
Resultat zu erzielen, das der G rüße de» B aues 
spricht und unserer Kolonie zum Ruhm e »ereicku ~  
weit w ir die Ad reifen erreichen können, w erden 
a n  die einzeln.n M itglieder direkt herantreten und w 
gütigen S pen d en  durch etnm  „och ,u be8r l* n r„ b  „ 
V e r t r a u  nsnm nn einholen lassen. $ $ , ,  cima ü b ,,U k
«erd en  sollte w ird  gebeten. | c| „ ,  freundliche Ä l l f ,
a n  einer der folgenden Samm elstellen abgeben .
le n : L eitaria  S ch aff» . R u a  16 de N ovem bro 9 « 
ffosé W inter». A oenida Luiz X aolet 19 —  (r®fP  
kert. A venida Lutz L av ier 20  A -  K lofterpfort, 4 ? » " '  
da Republica -  .D e r  K om paß-, R u a  24  de V t?i0°39

L urityba . den ^  M ä rz 19 26.

7 ,  s « - "  S “° s ,
de S e t e m b r o  123- efn hübsche» Andenke«

J e d e r  W ohltäte* ‘ r „ fI„  . auße rdem  ist d a . >

den S * U/ öa * U!ib ideale S ache bestimmt und , >  
fen für eine 8«*« § « « « »  in  sick» selber. Mög «
den L ohn un 1|en (einer von  der S a n in i lJ  
also 'e i n "  ä i i »  ^  jeber „ach seinen

M  fl"  © « r e  m ith e lfe n  u n d  b e is te u e rn . J e d e ,  j  
z u m  g u te «  V ie  m in io m m e n . “
die lleintie ® ° b .„ h g e m u te m  W e rk ! Z e igen  wir. ^

811 °  .?  b r in g e n  w e n n  w ir .  fü r  e in e  g ro ß e . #e« j j  
w ir  fertig  b r in g  ' u n 6  b eg e is te rn d . i reu j
nützt«« ? n d  h e M S - ^  ^  ^ „ z e  K o lo n ie  soll „  
e in ig  zusam m enft h a u f  u n » . Geben i -

T urilyba  im M ärz  1 9 2 6 . 1

D er Schu lvorstand  Deutsche K naben , ^  \ 

a « -  Heinrich H am pe. Vorsitzender 
aez- Fritz W in te r» . S ch riftfüh rer 
2m - fflloi» Janoschka. Kassierer 
qm - N ikolaus R eu te r. Geschäftsführ,, 
gez.: P .  P h ilip p  R iggerneyer. Direkt,, -

Letzte Nachrichten.

D eutschland. V ö l k e r b u n d .  D e r deutsch,,,.' 
fische G ras N eoentlow  schreibt, durch den Eintritt j, 
den V ölkerbund verzichte D eutschland aus den Ittztg, 
Rest seiner U nabhängigkeit.

- K o n f e r e n z .  D er A rbeitsm in ister Brau,, 
w ird  mit einem S ta b e  von  S achverständigen „e* 
L ondon reifen, um  dortselbst a n  der internationale» 
Konferenz, welche die tägliche A rbeitszeit festsetzen y  
teilzunehm en. D ie K onferenz w ird  a m  15 . März et,:

ö ^ —  A r  b e i t e l o s e .  D ie Z a h l d e r  Arbeitslose, 
hat in  Deutschland e in e  n e u e  Rekordhöhe erreicht. Ai«, 
iich w u r d e  v e rk ü n d e t, daß d ie  Z a h l d e r  A rb e its t ,  
im Deutschen R-iche 2 0 3 0  0 0 0  Köpfe betrage.

Italien . G e g e n  d i e  M o d e .  D er Papst z»., 
ßerte sich in  einer A udienz, die er den Priester, 
R om » gab. übet die herrschende M o d e  folgendetma-i 
g e n :

„D ie  gegenw ärtige M ode ist vom  christlichen uni 
menschlichen S tan d p u n k te  au»  genom m en eine wirklich, 
S chm ach ! M ä n n e r  u nd  F ra u e n  sind d a ra n  in gleich« 
Weise schuldig, da  die M ode nicht so schamlos au-, 
a iten  könnte, w enn, die M ä n n e r  sie m ißbilligen wüi-j
den.

(Es ist Pflicht der P rieste r, m it der g röß ten  Entschloß 
senheit diese bedauerliche E n ta r tu n g  der G egenw art p. 
v eru rte ilen .*

Türkei. H i n r i c h t u n g .  I n  A n g o ra  wurde ei,! 
russischer J o u rn a lis t  w egen S p io n a g e  gehäng t.

—  G e g e n  d i e  A u s l ä n d e r .  D ie  Regien,,,| 
verfügte die S ch ließung  der G eschäftsräum e der „DeuH 
sehen L eoan te-L tn le“ , da die Gesellschaft sich weigerte,: 
die deutschen Angestellten durch türkische zu ersetze,j 
V or kurzer Z e it w urde  eine diesbezügliche Vetsügunii 
herausgegeben.

V on  allen Gesellschaften w ird  gefordert, türkische st,- 
gestellte einzustellen; fall» die» nicht geschieht, anbei 
die B etriebe geschlossen.

Dänemark. A b k o m m e n .  D eutschland unt| 
D änem ark haben ein G egenseitigkeitsabkom m en oegei 
der n a tionalen  M inderhe iten  abgeschlossen. j

Schweiz. V ö l k e r b u n d .  W ie verlautet. |oC? 
S p a n ie n  einen perm anen ten  S itz  im  Völkerbunds»!- 
erhalten .

England. R a s s e .  I m  I n n e r n  Afrika» wurde: 
eine aussterbende Rasse der U rbevölkerung entdeckt. Die 
M itglieder derselben leben in  H öhlen  u n d  verkehrn 
nicht mit den übrigen  B ew o h n e rn .

R u s s i s c h e  J u w e l e n .  E» w ird  gemeldet, 
baß eine S e n d u n g  russischer K ron ju w elen . deren SM 
auf über 5  M illionen  D o lla r geschätzt w ird  in Lon­
don eingetroffen ist. E in  A gent soll bereits 200000 
D ollar P rov is ion  beim V erkauf dieser J u w e le n  oei- 
dient haben .

D ie Echtheit der Schmuckstücke w ird  angezweifelt. « i j  
«flen t behauptet, den m it B ril lan ten  verzierten (EheiM 

®rtt«n ZU besitzen. A ndere behaupte* 
K in n » !* -0«? J u w e le n  a u s  den beschlagnahmt'' 
hn h a  n o  unb  Qua dem Besitze de» A del» stamme«, 
fänden Ü " " iu w e le n  tn  ben A s c h e n  M useen t*

T d e a t e r a u f f ü h r u n g  m i t  ö ' « '
UJltnisternrnHh' , . D u b lin  gab  da» Erscheinen de«:
o o i  i a l S  r l  . id e a le r  bei der Aufführn«!! 
von (EMeqs Schauspiel „D e r  P f lu g  u n d  die S tern '
delt aH lat,eniU®,e-,<5e6ninen der letzten R evo lu tion  W 

D a« V ä  Iarm enben K u n d g eb u n g en , 
revolu tionären  0e0en bfe S p ie ler
Pfeifen und  -511*  0. 9ab  feinem  U nw illen buri
g.fechi zwischen ' ^  Ausdruck. E» b eg an n  ein
iich m it einer ntr« i* Unb 3 u sch a u erra u m . da« s<W  

d u  V J »  a llgem ein en  P r ü g e le i  endete

jedoch fort und m l  , r u * tIoe- D a»  S p ie l bau»'' s 
zu Ende geführt. t r ° 6 f in d ig e r  Unterbrechung"l

S üV aM ta w i r "  b i i *  Ö,i * u fl e • D ie  R egierung f 1 
«inen regelm äßigen B  ?  südafrikanische G ese llig  
A n Unterstützungen n m tt N u g z e u g -n  eimich'" 
sin« zahlen. D ie F lu g » « »  fâhrlich 8  000 P fu n d  S»^ 
kauft. u 'ugzeuge w erden  v on  Junker»

z m e t l ä f r i g e ^ ä u , ^ “ 6 I r o tzM s a g t .  N a »  f<l 
dielt Trotzky in M o .7 0 " b/ "  ° ° m P » « “ » - 1"  £2 !
d“« T hem a „(Euro™  V  e L am m ende Rede 
bin. daß die «ooU m nH « "  w ie . ^
Sei« in  (Europa u „ b,l<S „ ren  " - " " b in a t io n e n  der l < :  
fung d e . n o L m à à  bte G egenw ärtige 
w ürde. D ie Z u h ö re ! Ä ap ito li»m u« z e r t r ü m < |
fallskundgebungen bar Ä  tro tzky  begeisterte **1 

»W ir unterschätze» ‘m  9 s a g te : .
K apitale» nicht a h er mle ®*acfy de» norbam etikanili'

■üfittel zunichte w erden  , . 0 0 t  fö n en  w erd en  all 

™"0en w ill, um  i . i  m en en  N ordam erika  
fl*n. W ir  (E u to v s ,,  ,e ‘ne V orherrschaft zu „ e r <  

» o l ,  f l ,W n |W Unb a u . k l n . m l » 1*

5,7. b l. n n . ,  . '. "  in  ...II««”, 5
$ 1 ,1 , m T  ' “ * " "  ê

' """" - " .11°. ben 6i6. , - «  -
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Huefflbrunfltn Trotzfy, ol« er von der 3Bltt|<6ofte. 
macht Nordamerika« sprach und dieser die Schwäche 
und zm üttete Organisationen de, europäischen W irt- 
lAnltuledens vorhielt.schaktsleben, vorhielt.

Trotzkq erklärte. Nordamerika habe n u r eine Schwä- 
che, und die liege auf dem Gebiete der R ohm ateria­
lien. Ölerüber Sicherte sich Trotzkq mit folgenden W ar-
t«n

»Die nordamerikanischen M ultim illionäre haben kei­
nen Kaffee, den sie zu trinken wünschen, sie haben lei 
nen Gummi, um ihre Kraftwagen zu bereifen, und 
ihnen fehlt die Wäsche, um sich selbst zu behängen."

Im  Falle eine» anglo-amerikanischen Kriege» werde 
K anada für die Bereinigten S taa ten  da» grotze Re­
servoir an Menschen, Geld und Rohmaterialien sein.

Europa» Rettung aus dem A rieasruin liege in dem

Zusammenschluß der S taa ten  und der Vertreibung der 
gegenwärtig regierenden Klassen.

Den ganzen Tag über waren die Schalter de» Thea­
ter». In dem Trotzky sprach von Menschen dicht um la­
gert, die alle Eintrittskarten haben wollten. Siarke P o ­
lizeiaufgebote hielten Wache, gast die gesamte Bevöl­
kerung von Moskau hatte sich vor dem Theater ein­
gefunden. Die Eintrittskarten kosteten zwischen 3 und

Unterstützung 
U nion stläten

8 D n’lat. Die Einnahmen tw erden zur 
proletarischer S tudenten  auf russischen 
verwendet werden.

Portugal. E r d b e b e n .  Lissabon wurde von 
einem leichten Erdbeben heimgesucht, da» keinen weite- 
ren Schaden anrichtete. Die Bevölkerung floh erschreckt 
auf die Strotzen.

* Atlantica Bier i s t  s t e t s  
d a s  B e s t e .

' t  KraDken-UnlersL-Ter. .Gabral'
Sonntag, den 7. SDtflrz 1926 

nachmittag» 2 Uhr 
Im Lokale de» Handw-Unt.-Dereln 

JSonats Versammlung  
T a g e s o r d n u n g :

1. Verlesung des letzten Protokolls 
8 . Rassenbericht
8 . Aufnahm« neuer Mitglieder 
». Bericht des Präsidenten 
6 . verschiedene». 47»

Um pünktliches und vollzähliges (Erschei­
nen wird HSsltchst gebeten.

Der V orstand

Deutscher

S c h ü t z e n
v e r e i n
C urityba

Voranzeige  
S o n n tag , d en  4 M ärz 192»

40-jähriges Stiftungsfest
S äm tliche  S ch ü tzen  w e rd e n  g e b e ­

ten, den P a ra g ra p h  12 d e r  S ta tu te n  
za beach ten . 467

% y. y.
Bezirksverband P araná  

S onnabend , d en  18. M ärz a b en d s  
8 U hr fin d e t in  d e r  W o h n u n g  d es  
S ch rif tfü h re rs , R ua C o n se lh e iro  C ar- 
r i o  Nr. 29, e ine

Vorstandssitxung  
s ta tt. E s  w ird  um  p ü n k tlic h e s  E r ­
scheinen geb eten .

Der Schriftführer.

Zu verm ie ten  
eine k le ine 3-Z im m e rw o h n u n g  m it 
e lek trisch . L ich t u n d  W a s s e r le i tu n g . 
N ur an k in d e rlo se s  E h e p a a r  Z u e r ­
frag en  bei 480

A do lpho  Weiss 
C hacara  de A ffonso  W eiss 

R ua  G rac io sa .

Geschickte ju n g e  Leu te  
die schon an  H o lz b e a rb e itu n g s m a ­
schinen g e a rb e i te t  h a b en , sow ie 
einige ju n g e  M ädchen  f ü r  le ich te  
A rbeiten , w erd en  g e su c h t. 484

A venida J o ã o  U u a lb e r to  128.

Gesucht
w erden i  ju n g e  k rä f t ig e  B u rsch e n  
im A lter von  1 6 —18 J a h r e n  fü r  d ie  
Offioina 479

M alh a ria  C urityb a n a  
R ua 13 de  M aio N r. 122.

*81 Photograph  
J u n g e r  tü c h tig e r  N eg ativ - u n d  P o ­
s itiv -R e toucheu r f in d e t g u tb e z a h lta n  
D auerposten . E s  w ird  n u r  a u f tü c h ­
tige K raft re f le k tie r t, d ie  in  V e r tre ­
tung  auch eine b rau ch  b a re  A u fn ah m e  
m achen kann  B ew erb e r w ollenZ eug- 
n issa b sch riften  n e b s t E ig e n b ild  e in ­
senden.

P ho to -A telier José R u h la n d  
F lo rian o p o lis , S a n ta  C a th a r in a .

E in  F rä u le in  
such t A n ste llu n g  a ls  V e rk ä u fe rin , 
in einem  G esch äft o d e r  s o n s t  an  
d e r Kasse. Z u  e rf r a g e n  487

R ua C o n se lh e iro  B a r ra d a s  91.

JE IN  H  A I  N
fü r  g rö s se re  F am ilie  w ird  b is  i . 
A pril zu m ieten  g e su c h t. 491

O ffe rten  an O. K ä m p f  
R ua B arão  txio B ran co  31.

Zu verm ieten  
sin  ̂g ro s s e r  Saal, p a sse n d  fü r  Ge­
schäft u. d e rg le ic h en . 492

A venida J o ão  G u a lb e r to  264.

A e l f e r e s  deutschen  
E hepaar

gesucht.
N äheres in d e r

Pharm acia  M odem a  
R ua São  F ran c isco  64.

486

S t w M s l t g ©
a lle n  F o r m a te n  u. G r ö s s e n  

» ind  n o c h  z u  h a b e n  ; d o r t s e l b s t  
tfi w e rd e n  a u c h  S i tz e  a u f g e le im t .  

Photographla Progresso 
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  30 

f  Aiigumto B orchardt Fun. 
I  S tä n d ig e s  L ag er e r s tk la s s ig e r

f* Korbmöbel ^WG
NH ® it p rim a  P o ls te ru n g , v e rk a u f t  zu 
\ts  “ O oknrrenzloa b illigen  P re ise n .

481 A rm a n d o  <t d a .
.}> R ua G a rib a ld i 65.

Zu vermieten
i 3 Wohnungen. Information Juoeoê 41 
, gegenüber (leroe orta Brasileira. 498

Cha rette  
i F *1 Verdeck, in g u te m  Z u s ta n d , zu 
i *sufen  gesuch t. 489

Rua A qu lo ab an  96, P a r te r r e .

O E N U C H T
• t deutliches Mädchen für Hausarbeiten 

""tden Usina tklectrica. Boulevard 
5 | ^ t n n ema’ Verlängerung Rua Sete de

1

HONIG-SCHLEUDERMASCHINEN
H arke „ A P I “
mit Zahnradgetriebe.

D ie beute Maschine der G eg en w art! 
|B T  Ungeniein leiehtcr G a n g ! "WWG

WIR LIEFERN : 454
M arke «API»—3 —25 für 3 R ahm en bis 32 cm breit, 25 cm hoch 
M arke «A PI»—3 —42 für 3 R ahm en bis 32 cm  breit, 42 cm hoch
M arke «API»—4 —25 für 4 R ahm en bis 32 cm breit, 25 cm hoch
M arke «API»—4 —42 für 4 R ahm en bis 32 cm  breit, 42 cm  hoch
M arke «API»—4 —50 für 4 R ahm en bis 32 cm breit, 50 cm  hoch
Säm tliche M aschinen sind mit D eckel und M ahnen v ersehen . 

K u n s t  waben  — G ussform en — B ien en g erä te

C A  S A  H £ L I € H A B
tT B I T I B A Praça Neuador (Jorreln 7.

Wegen A bre ise  nach  
B eu tsch ian ti  

verkaufe meine In Ia ra g u à  do Sul, 5 
Minuten von der S ta tion  gelegene Besit­
zung, mit 35 Morgen Land, mass Wohn- 
hau» und Schuppen, grotz« eingezäunt« 
Weide mit fließendem Wasser, und galt» 
Pslanzland.

Daselbst ferner eine modern eingerichtete 
Schlosserei. 130 Quadratmeter grotz, mit 
elektrischem Betrieb, zu verkaufen vo rhan ­
den Ist neben einer Stanze, Schnellbohr- 
Maschine und Blechscheere, eine schwere mo­
dern« Drehbank, sowie eine komplette aato- 
genische Schwettz- u. Schneidanlage 

Nähere» beim (Eigentümer 478
H. S in g en d o n k  

Ia ro g u a  do Sul. Sanra Tatharlna.

477

Ein Mädchen
f ü r  l e ic h te  H a u s a r b e i t e n  
s u c h t .

p e r  L o h n  6 0 )0 0 0 . - M  
R u a  C o lo m b o  N r. 14.

g e -
458

Für sofort gesucht
tüchtiger Schlachter und Wurltmacher. der 
eine Schlachterei selbständig führen kann. 
Bedingungen sind absolute Faa.kenntnisse, 
verheiratet und Referenzen übte Ehrlich 
teil, da Geschäft oft tagelang allein zu 
führen ist Wohnhaus steht zur Beifü­
gung Guter Lohn garantiert. Nähere 
Auskunft durch 468

Eurico M üller 
Hotel Rio Branco — Telielra Soares 

Estado do Paraná.

Dienstmädchen
f ü r  s o fo r t  g e su c h t bei nohem  L ohn  
in d e r  463

C onfeitaria  Kröhtie 
R ua 15 de N ovem  Uro 67.

Gesucht wird
eine  F r a u  zum  F e o s te rp u tz o n  und  
R ein em ach en  f ü r  zwei m al im  Mo­
n a t ja  - in e n  T ag  bei 4c5

F ra u  C harlotte Gross 
R ua 8  F ra n c isco  29, S o b rad o .

E rd a rb e i ten
j e d e r  A rt, sow ie  Z au n b a u , s u c h t Im 
A k k o rd  zu ü b e rn e h m e n  4 g»

A u g u st Triebet 
R ua Ig u a ssü  104.

Zwei B re t te rh ä u s e r
mit Grundstück von 22 x 44 m, gelegen 
in der Rua M arlano Io n « »  i9, sind zu 
verkaufen z ,2

Zu unterhandeln mit dem Eigentümer 
daselbst.

Heirat.
F ü r  u n s e re  T o ch te r, 20 J a h re ,  

su ch en  d ie  B ek a n n tsc h a ft ju n g . M an­
nes b is 26 J a h r e  a u s  d e r  L a n d w ir t­
sch a ft D erse lb e  k an n  s p ä te r  d a s  
g u t e in g e r. S itfo  d e r  E l te rn  des 
M ädchens k äu flich  ü b e rn e h m e n . 
D aselbe lieg t In b e s te r , g e su n d e r  
G egend , n ah e  S ta d t Beding, is t 
D e u tsc h e r m it etw a 10 C on tos V e r ­
m ögen . G effl. O ffe rten  u n te r  , /  w. 
464  an  d ie  E xp  d ie se s  B lattes .

Rs. 1 0 0 S 0 0 0
Schadenersatz ! I

wird demjenigen bei L l J H m  
gezahlt, der immer noch nicht 
weiss, wo sich dessen Geschäfts­
lokal befindet, u. dass man dort 
jedweden Toiletteartikel, sowie  
sämtliche B a y e r p r ä p a r a t e  ent­
schieden am vorteilhaftesten ein­
kauft Obiger Betrag ist dortseist 
entgegen zu nehmen.

R o h - O e I - 
Petroleum - 
G a s o l i n -  
S a u g g a s- Motors

Companhia Industrial Marumby

MUELLER & IRMÃOS
A venida Dr. Uandido de Abreu 8 t  97.

434 C U R I T Y B A .

Todesanzeige und Danksagung
*4*1 Don tiefem Schmerz gebeugt, machen wir allen Verwandten, 

♦  Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, datz es Gott 
dem Allmächtigen gefallen "hat, unk t liebes SShachen

Bernhard Kenn«»

13

I&vxxxtex
Sonnabend, den  « März IfiMfi 

a b e n d s  8 U h r  30 Im g ro s se n  Sani d e s  V e re in sh a u s e s  
B eu tsch er  S ä n g erb u n d

om 27. Februar, nachmhlags um 5 Uhr im zarten »Iler von .0  
M onaten, noch kurzem, schwerem Leiden, zu sich In den Himmel zu 
nehmen. Herrschen Dons allen denen, die uns In den schweren S tun - 
den treu zur Seite gestanden ho bin, besonder« dem hochw He.in 
P ater Eouard für seine Begleitung und Trosteswori« am Grabe 
Auch Herrn Dr. Carlo» Heller für seine eifrigen Bemühungen, unsern 
aufrichtigsten Dank, sowie allen denen, die unser liebe» Söhnchen zcr 
letzten Ruhe begleitet haben.

Enrityba, 2 März I 926

Die trauernden Eltern 
B ern h a rd  Q uickstedt u n d  Frau.

Der gesamte Reinertrag fliesst dem Neubausond  
der D e u t  s e h e n  S c h u l e  (Collegio Progresso) zu.

MITWIRKENDK:
A u t F lü g e l  i F fJ. H e rm in e  L a n g e
F r a ü  L a n g e  d e  M o r r e l e n : P e rle n  au s  dem  S c h a tz k ä s tle in  d e s  D e u t­

schen  V o lksliedes 
F r t t o l e l n  B i a n c a  B l a n c h l  : V io lin so li b e rü h m te r  M eis te r 
H e r r  E r o e a l o  N le m e y e r :  G ed ich te  u n d  B alladen  a u s  e ig en en  W erk en  
H e r r  N ltm sc iie -N ev e fi: G e re im te s , G e su n g e n e s  u n d  G ep fe ffe r te s

A C H T U N G !
An»«-iiiie»»e«d: TaiizkränaEchen

E in tr itts p re is : 31000 zu zü g lich  M eu e r 
Vorverkaufsstellen  : C asa  H e rte l, J o s é  K oerbe l & F ilh o s , O onfei-
rv l io  vD P  93V» zi 12 A a A k Á h A n » * ll*  ~ — r \  ± . k m

452

. _  _  v  * »*v * i o , v w F - ö  ix u o r U c i  cc r i i l iO S »  t ,
ta n a  R ü ck e r  u n d  G e sc h ä fts s te lle  d e r  D eu tsch e n  T a g e sz e itu n g .

Iischbesteslungen : T e le p h o n isch  u n te r  N r. 87 (S ä n g e rb u n d ) .

H ü r  d i e  S c h u l e  I

P5ar Paraná
fh tr ityba  — B u a  Í5 de Novembro 2V M4-- Curituba  

BONNEHSTAG, den 4. B ä r*  *
Erstes d iesjähriges grosses

E s  w ird  ein 462
Schneider-Geselle  

f ü r  s o fo r t  g e su c h t, bei g u tem  L ohn 
u n d  d a u e rn d e r  B esch äftig u n g  in d e r  
S c h n e id e re i von

•João A ugustin  
R io N e g rin h o — E st. d e S ta .C a lh a rln a

Ab 5 Uhr nachm ittags : jß ß
Frisc/te B lu t- u n d  L eberw urst,  W ell­
fleisch m it  E rb sen m u ss  u. S a u erk ra u t

Wohn u  n g se inrich tu  n g 
fast neu, bestehend au» Saal, Eßzimmer, 
Schlatzimmrr und Rüche, ist sehr btüig zu 
verkaufen 472

Alameda D. Pedro II . Nr 9

K le in e  W ohnung  
mit möglichst anschllehender Werkstatt für 
Itschlrretbelrtrb von alletnsiehendem Ehe- 
paar za mieten gesucht <78

Offerten an E, Tonfettarta Lrorhne

Massives Haus 8 O 2

für klein« Familie, blll'g zu verkaufen, 
auch ol» Geschäftshaus passend, da Eähau». 
Grundstück 22 mal 66 m. Zu erfragen 

Alameda Prudente de Moroe» 80 
(Porallelstr. der *  O l«, do Rio Branco).

Jede Bestellung nach ausserhalb w ird  p rom p t ausgeführt.

« • n T iT .  Und . b;IHe atn Kraftfutter, besonders für 
“ geben täglioh friaoh und Preiswert ab-

Cervejaria AtlantiC £ » 42
 _____________ Rua Iguassü Nr. 21.

Sardellenpaste, Kräuterkäse, sowie 
reichhaltiges Sortiment in deut­
schen Konserven stets auf Lager.
ß  - i  r* I  * a  r  a  n  á  

Curityba :: Rua 15 de Novembro 22/24 :: Curityba.

259

} íe u  evoJStveUs (Laje
Der Unte rze ichne t«  toll» hA«i ™i. .

B a c a c h X ^ T d e r  Grael s a  S«aÔs L m ,t- 6 r a ü f  « e in e r OhTcara am  
öffnete . E m p fieh lt K affee Milch u»'„ u n ^ eI_t vom  T anquo , ein  C afé er-

B. Neymann,

Achtung!
Anzöge iiiii Ähahlnng

Grosser H ackklotz  
zum Fleischaurhauen für Fleischer, «in» 
Flelschwagr, eine Wursprltzr und zwei grobe 
eise.ne Türen, geeignet für Schlachterei, 
somit verschiedene» andere mehr, billig zu 
verkaufen. Nähere, bei 4t!t

R ic h a rd  H ey  
Rua Assunguy 37.

n u r  in d e r
H errenschneidere i u n d  

F ärbere i
von 1881

JÜLIO NCHAIA I
R ua O o m m e n d a d o r A rau  jo  32  I 

T e lep h o n  131.

Fleiss ige  Frau
oder Mädchen für die Küche gesucht. 

B a r P araná  
Rua 15 de Novembro 24 .

461

Tischlerei-M aschinen 1
w ie H obel- u. F rä s m a sc h in e , Band- 
säge , g e b ra u c h t ,  a b e r  g u t  e rh a lte n , 
s in d  zu v e rk a u fe n . 4 4 9

F r G erling  
J a r a g u á  do S u l — (Jo in v ille )

Santa C atharina ,

Pension Koch
S ch ö n e  Z im m e r m it v o lle r  P en s io n . 
H ä lt s ich  auch  den  g e eh r te n  R ei­

sen d en  b e ste n s  em p fo h len . 
G u te  K üche. M ässige  P re ise .

C C K IT Y B A  
R ua J o i o  N e g rã o  1».

27



- ’ «WSS>*àeStÈ»ns,

H i a k r | - S ü d a f f i a r i k .  Q a a p f a c k i M r t s  - Q e s s lls c h a f l
R egelm äßiger S thnelldam pfcr-Ö lcntt zwischen R am bürg, Boulogne 
«• fl). v  Bilbao, Da Coruna, Vigo. Lissabon, Rio de Jan e iro , S an los,

São Francisco, Rio S ranSe, fDoníevIòeo und Buenos Aires-
N ä c h s t e  A b f a h r t e n  v o n  t iäo  F r a r o iac o  d o  8 u l  v ia  t i a n to s  u n d  Rio  

d e  J a n e i r o ,  n a ch  H a m b u r g .
M oto r -S ch i f f  .Hunte Olivin"  am  31. M är z  1926 
M o to r-S ch i f f  „M on te  S n v m ie n to “ a m  24. A pr i l  1926. 
M oto r -S ch i f f  „M onte  Olivin"  a m  20. J u n i  1926 
N ä c h s t e  A b f a h r t e n  v o n  S ã o  F r a n c i s c o  d o  S u l  n a c h  R io  G ra n d e ,  

M on tev ideo ,  B u en o s  Aires .
M o to r-S ch i f f  „M onte  O l iv in * a m  9 M är e  1926 
M oto r -S ch i f f  „M on te  S a r in ie n to " a m  6 . A p r i l  1928 
M oto r-S ch i f f  „M onte  Olivin"  a m  2 6 . Mal 1926.
Die F a h r s c h e i n e  s in d  in S ã o  F r a n c i s c o  s p ä t e s t e n s  1 T a g  v o r  d e r  

A b f a h r t  d e s  b e t r .  D a m p f e r s  zu  lösen .
E in m a lig e , a usserorden tlich  p re isw erte  S tud ien - u n d  

E rho lungsre ise  in  1 9 2 6  von  Säo Francisco  do S u l nach  
D eutsch land  m it dem  m odernen  Schnellm otor s c h i f f  € M onte 
O liv ia » a m  31. M ärz ab São Francisco do Su l, u n d  R ü c k ­
kehr am  27. M ai 1926  in  São Francisco  do Su l, m it 16 
täg igem  A u fe n th a lt, e insch liesslich  L andreisen  per E isen  
bahn, u n d  in  der I. K lasse a u f  den R h ein -D a m p fern  u. s. 
w., in  D eu tsch la n d ; ferner L ogis u n d  vo lle V erpflegung  
in  gu ten  bürgerlichen  H otels, ebenso auch  B eköstigung  
w ä h ren d  der B a h n fa h r t in  den  Speisew agen , u n d  sogar  
einsch liesslich  der T rinkgelder an  H otelangestcllle  u n d  
B edien te im  R estaurant, f ü r  n u r  R n . 8 z 0 0 0 $ 0 0 0 .

N ähere A u sk ü n fte  über d ie  R u n d fa h r t in  D eutsch land , 
P läne des D am pfers, P la tzbelegung  u n d  A usgabe der F a h r­
scheine, erteilen  d ie  A genten  :

J&asxtxo C o r r ê a  & K r ü p p e l
Caixa posta l Nr. 29. — Telegr A dr. : „B a s ilio ‘ 

Mfto l ' r a n e i a e o  d e  M ul.

m
u i s ä  y *  *

SsS*!* <f?i

prof. Dr. -Bntort Nydygier v. Rucdiger
S p e z ia l i s t  in d e r  C h i r u r g i e ,  F r a u e n k r a n k h e i t e n  u n d  E r k r a n k u n g e n  d e r  

H a r n w e g e .  R o e n x g e r s t r a h l e n - ß e h a n d l u n g .
S p r e c h s t u n d e n  : 8 — 6  in  s e in e r  n e u e r ö f f n e t e n  c h i r u r g i s c h e n  K lin ik  
2 6  A v e n id a  7 d e  S e t e m b r o  69, E c k e  R u a  Ratoliff.

T e le p h o n  Nr.  448.

( I M i z i n i s c h  e b ir u r  
K lin ik  ß c n lo * '
S ã o  S a n t o  — S a n ta  C a t h a r in a

Dr- CominesB L  Cia
R ö n t g e n a p p a r a t  -  D ia th e rm ie  
H ö h e n s o n n e — E l e k t r o m e d i z in  
C h i r u r g i e ,  G e b u r t s h i l f e ,  i n n e r e  

Mediz in .  i5
80 S e t t e n .

A rz t  : D r .  C o m i e n e t i

D ir Kompaß
—  8 *****

1 K U » ! urwworw— >»v t

Wer tonn mir, gegen Slcher- 
fte llung  u n d  Hohe L in ien
Kn.  2:OOöSOOO 
l e i h e n  ?

Angebote unter Dar- 
lehen 4 0 6  an die (Exp. 

b». Bl. zur Weiiergabe erbeten.

D am en ,  d ie  an  H a a ra u s fa ll  le iden 
in  F o lg e  v o n  S e b o r r h o e  iK opfeohup-  
p en )  w e rd e n  n a ch  w i s se n sc h a f t l i c h  
g e p r ü f t e r  M e th o d e  m i t  E r fo lg  be 
h a n d e l t .  4 0 g

A ven id a  Igu a ssú  182 
N a c h m i t t a g s  2 - 5 '/, ü h r .

ist die Nummer des Autos

Oakland
mit 5 Sitzen, Lederpols te­
rung, Bremsen an den 4 
Rädern, das der

d eu tseh sp reeh en d e
C hauffeur K R N E S T O  an 
der  P r a ç a  I t l u i i l r l p a l  zur 
Verfügung des Publikums 
hält
W  F ord-Tabelle  ! !
381 „91 Propagondista"— 1047

Jàtasexex
von

Enrico & Gnilherme Tiburtius
403

R u a  B a rã o  do  R io  B ran co  SO 
(Eurllybo — Parnnä  

Große Aurroohl in Kuristgegenständen 
aus Hölzern Taranàs.  Tischlomven, B a ­
ien, Biiderrahmen u. [. ro — Fensterglas 
und Spiegel in jeder Größe — Herstel- 
lung von Biiderrahmen und Holzoinomen. 
ten — Einsetzen Don Fensterscheiben u. s ro. 
Gute Ausführung! — — Billige Preise!

pensão Teuto-Brazil
8 « sende und noch einige Pensionisten fin­
den einteilte Zimmer, anerfimnt vorzüg­
liche rocht bei mäßigem Prelle Bondhalte- 
stelle vor der Tür  (Zuoevcbond).

Avenida J o ã o  ©unlberto 2  (Sobrado), 
gegenüber der Deutschen Schule u M er­
cado, (antiga Tosa Seegemüller). 1b2

Kaufmännische 
Handelsschule

Collegio Born .Jesu* 
Praktischer, vollständiger Handelstursu, : 
Buchhaltung, Korrespondenz und iautmänn. 
Rechnen in wenigen Monaten Kursus für 
Dirnen von 3 —5 nachmittags, für Herren 
von 7—9 Uhr abends : Nach Absoloie-
rung des Kurse» wird dem Schüler ein 
Diplom ausgeheilt Der Unterricht ist in 
portugiesischer Sprache. Auskunft an der 
Klosterpforte. 28z8

Beginn der Kurs« am 4. Jan u a r  1926.

G esucht
Familie mit mehreren rochiern für ein« 
gut bezahlte Fabrikardelt Im Innern. Mann 
kommt alt  Zimmermann, Nachtwächter 
oder Maschinist In Frage. Haut mit flies’ 
sendem Wasser und Garten vorhanden 

Gefl. Angebote unter O Z  871 durch 
Vermittlung dieset Bla tte t erdeten.

batz „ Y ’. Ä "  ”  „„(i Harrenbekleidm» !
Znscknriäeakademi^

net habe D»r Un . „probier 0 .  bes Kurses hängt von den «

Waldemar Brnmint
Zahnarzt 19

Sprechstunden: von 9 bis l l
und von 1 bl» 4 Uhr 

Rua 13 de Maio 51

Z m  m ie ten  g esu ch t  
H a u s  m i t  G a r te n  u n d  L ich t  bis  
IO0 8 OOO f ü r  s o fo r t .  Gefl. Anfr .  411 
A. Thiele, I m p r e s s o r a  P a ra n a e n s e .  

R u a  C o m m e n d a d o r  A r a u jo  109.

„ ,- w  D » . nlo llm . f  j»  O »
d abei einfach u n d  lelch u n b  e rs t re i t  K * nachm  A bendkurse werden f c S j

S S J S S ^ S L  W Ä m w  s e e , . y

Dr. Carlos Heller
P rax is  der Hamburger, wiener 

und Pariser Hospitäler. 
Allgemeine Praxi» 

Spezialbehandlungen der Haut-
Haarfrankheilen, Hamroege und 

ideschiechttleiden i2
Gabinet f ü r : 

H öhensonne  — D ia therm ie  — 
U ltravio let. S trah len - u n d  
E lektro lyse  (Med Kosmetic.)
P rag a  Ttradente» 67 (übet M i­

nerva). — 10—12 vormitt 
8 ein halb — 6 etn halb nachm.

171 ln der Damen- unv

merten Kundschaft zur A à t i g u n g  eleganter ^

f c e v t t e m  J X a r » ,
sollte d a s  echte s 
J a h re n  bew ährte  .

Ar. jlmmek , 
jtamalogti

d enn  d ieses i^st das idtd

d o  S u t
d a s  b e s te  H a a r w a s s e r  d r r  G e g en ­
w a r t  ! V e r h ü te t  H a a r a u s fa l l ,  S c h u p ­
pen,  G r in d  u n d  a n d e r e  E r k r a n k u n ­
ge n  d e r  K o p fh a u t  — P r ä m i i e r t  m i t  
d e r  G o ld e n en  M edail le  a u f  d e r  
t / a h r h u n d e r t - A u s s t e l l u n g  In R io  d e  
J a n e i r o .  16

F a b r i k a n t : 'E M M A  M I E H E  
V e r t r e t e r : CASA B / C H E L S  

R u a  16 d e  Nov.  7o 
O u r i t y b a - P a r a n ä

T ü ch tig e r  R eittender  
füre Innere zur M itnahme eint* Gewinn­
bringenden Artikel» gesucht Auskunft: 
Rua (Ions. B arrada» 1 1 1, btl 
416 M  Wolf.

Gute Kapitalanlage.
Zur Errichtung einer konkurrenzlosen I n ­

dustrie wird von erstklassigem Fachmann 
ein Kapital von 16— 20 Conto» gesucht 
Guter Gewinn garantiert.

Schriftliche Angebote unter G. C. 377 
an die Expedition des Blatte»

Haematogen
HOMMEL

MOMMtl
fehlen, d enn  dieses is t  das  tdegj,; 
K räftigun gsm it te l  fü r  ju n g  u. gjj| i 

V e r k a u f  in  a l l e n  g r o s s e n  f , 
A p o th e k e n  u  D ro g e r i e n .  i ,

V e r t r e t e r  f ü r  g a n z  B r a s i l i e n :  | |
D R O G A R I A  8 U I S 8 A  (' 

Sigel, E tze l & d a .  1
C u r i t y b a  — parui! 1 

L D 8 . P  N r .  198 — 26 .-3 . -1 9 2 1  Í !
29

o H o r d ^ A P O R
A u s f ü h r u n g  s ä m t l .  pboto«, 
A rb e i t e n .  — A m a te u re  erbt 
t e n  d e n  z u m  Photographien  
n ö t ig e n  U n t e r r i c h t .  Dunki 
k a m m e r  s t e h t  g r a t i s  zur V» 
f ü g u n g .  — I m p o r t  aller Art« 
v o n  A p p a r a t e n ,  Bestandteile 
C h e m ik a l i e n ,  P l a t t e n  n. ft 
p ie r e n .  — G r o s s e s  'Lager) 
K a r t o n s  u n d  A lb u m s .»

K o d a k  -  G o e r s  -  A g f a  -  T e n a x  u n d  F i l m  f

C h y l a  &  O i a .
R u a  15 de  N o v e m b r o  76 

C aixa  poe ta i  43 — C u r i t y b a  — P a r a n í

Z n  v erk a u fen  
walserdich e Kasten, Imbuia, unverwüstlich 
in Haltbarkeit, zu 200, 600, 660 u. lOoO 
Liter In h a l t  435

Rua Eonselheiro Barrada» 174.

436

l 4)e s )© ir©  K i s t e n
in a l len  G r ö s s e  u g u t e m  Z u s ta n d e .

W © i s § ©  E i & © l t o
in  g r o s s e n  M engen .

E i s s t o p a  8 â © L ©
v e r k a u f t  b i l l ig  439

lu d t e ig  Carl E gg  
T H E A T R O  H A D E R .

(Lhacara
Krankheitshalber zu verkaufen 5 0  Alquei­
re» Land, viel Wald 2 gute Wohnhäuser, 
grohe» pflügbare» Stück Land bepflanzt, 
2  große Weiden, alle» eingezäunt, über 
lOOo alte und neue WeinstScke, 4 Pferde, 
mehrere Kühe, Kälber, Schweine und Ge­
flügel, alle nvtigen Maschinen, 3 Wagin, 
eine nie versagende starke Quelle, Kalt u 
Ziegelofen, 18 k lm  von Curityba, 16 
Min. von der Sta tion Tamandatê .

CEoentuel tausche mit Hau» in Curityba.
Zu verhandeln mit dem Eigentümer 
A lexa n d er K ratzel, lam anbaté .

Verlangen Sie
überall 

B a h r ’tt 
echte

Kokos-Seife
2671

„ILONA“

e x s v d x e x u t V B
G \a*3xxU xtxac\oxxat d e S e ^ u x o ^  v. A iv

A gen ten  : 401
F ernan do  H a ck ra d t  & Cla., S ä t t ig ,  Itda.

C U R IT Y B A  :: Caixa p o s ta l 18. 
R u a  15 de N ovem bro  96.

«A P r o p a g a n d i s t a » —1051

S x ö s s U s  5̂ x̂ exXV- uxxi 

3 ^ 0  sei»» exxxU^ex
am  h iesigem  P latze !

WT* V erk a u f en gros u n d  en d e ta il.

£ t tA w \ä  t a r l
Theatro  B a u er .

'HD i m
r l T ®

T arza n  in  T urkestan. (Eine R om n u g n te  ber 
K o ten  Armee, die sich aus einem E ikunbungsm aisch  in 
bei W üste  von  Turkcftan befand,  traf  mit ten in bei 
Wüste  einen zwölt jährlgen J u n g e n ,  ber wie  ein T ier  
au f  allen Vie ren herumlief u n d  nicht sprechen fonnle .  
<E» stellte sich he raus ,  bast bet J u n g e  seit fünf J a h r e n  
hii flos  in  ber Wüste  lebt, ron er sich non  K .ä u ie r n  
u n d  P f lan z e n  nähr te  u n d  im m er m ehr verwilderte . 
(Er w a r  von  einem K a ra w a n e n z u g .  ber bie Wüste 
burchquerie , a u s  Versehen zuiückgelasfen w orb e n  u n d  
sah stch gezwungen,  fern allen men'chiichen B eh au s u n g e n  
mit  N o t  u n b  E n tb eh ru n g  ben K am pf aufzunehm en 
W o n  hat ben J u n g e n  in einer Talchkenfer Klinik 
un te rgeb  acht, wo  m a n  ihn beobachten u n b  durch sorg­
same P f lege  wieder  menschlicher Lebensweise zuführen  
will.

G ashe izung  im  a lte n  C h in a . D ,e  v e r w e n -
d ü n g  v o n  (S äten 311 Seizzwccfen m a r  den Chinesen  
f * o n  besannt ,  ehe m a n  in C u r o p a  b a r a n  dachte, 
( S a s h e izu n a  s ä n  lagen  311 errichten.  Z I a l ü r l i *  w a r e n  
die B e t r ie b e  der  chinesischen ( S a s f c u e r u n a  sehr einfach 
ausges ta t te t ,  doch die B r e n n b a r f e i t  des  E r d g a s e s ,  um  
d a s  es  sich dab e i  handel te ,  w u r d e  durch  eine U r fo r m  
d es  h e u t 'g e n  B u n s e n b r e n n e r s  ermöglicht.  N a c h  den 
F o r sc hungen  v o n  C sa fo  fan d en  sich die b re n n b a re n  
E r d g a s e  in verschiedenen S a l z b r u n n e n  de r  P r o v in z  
Sze tschw an  u n d  w i n d e n  v o n  do r t  a u s  durch  B a m b u s -  
rö h r e n  vie le  K i lo m e te r  nach den S a lzque l len  von  
K i a  f ing  fu  geleite t,  w o  sie, u m  d>e V e r d a m p f u n g  der 
S a lz lak e  zu bewirken ,  u n m i t te lb a r  u n te r  den g ro ß e n  
S a l z p f a n n e n  v e r b r a n n t  w u rd e n ,  zum tCeil a b e r  auch 
z u r  B e le u c h tu n g  d ienen  m uß ten .

W a s  die E i n r i c h tu n g  d e r  c tn ia g e  betrifft, die z w a r  
sehr  p r im i t iv ,  jedoch d u r c h a u s  zweckentsprechend w a r ,  
so fä l l t  v o r  a l lem  de r  sinnreich konstruierte „ B r e n n e r “ 
a u f  d e r  a u s  e inem  hohlen ,  kuge lfö rm igen  S te in  be- 
steht, in d e n  r o n  e in e r  S e i te  h e r  die E n ö ö f f n u n g  
d e s  B a m b u s r o h r e s  h in - in m ü n d e t .  A u ß e rd e m  besitzt

de r  S te in  in seiner o be ren  Fläche eine COeffnung, 
durch  die d a s  G a s  an g ez ü n d e t  w u rd e .  B e i m  Der.  
gleich dieses chinesischen B r e n n e r s  m it  dem  h^ute  fast 
ausschließlich gebräuchl ichen B u n s e n b r e n n e r  w ird  m a n  
in de r  e infachen U r f o r m  schon die wesentlichsten B e .  
b in g u n g e n  des  B u n s e n b r e n n e r s  erkennen.  C h in a  hatte  
also in e iner  kleinen Salzsiedere i schon eine Heizvor­
r ich tung,  die in E u r o p a  erst la n g e  Z e i t  späte r  a u f .  
tauchte  u n d  praktisch v e rw e n d e t  w urde .

S e i t  w a n n  die G a s h e i z u n g  u n d  B e leuch tung  in 
den chinesischen B e t r ieb en  schon bestand, ließ sich nicht 
feststellen. E s  läßt sich jedoch a n n eh m en ,  d a ß  es  sich 
h ie r  u m  ein a l th e rg eb ra ch te s  D e r fa h re n  handel t ,  denn  
de r  von  einem ZTiifflonar v e r faß te  u n d  verm utl ich 
auch erste B er ich t  ü b e r  die G a s a n l a g e n  in den chine­
sischen Sa lzque l len ,  der a u s  dem  J a h r e  i 8 2 8  stammt, 
meldet nichts von  e iner  neuen ,  sondern  v ie lm ehr  v o n  
e iner  längst bestehenden E in r ich tu n g .

G e trü b te  A ugen  des Gesetzes. M r .  Lincoln
A n d r e w s ,  de r  „Cracken leger  A m e r ik a s  , h a t  wirklich 
feine  leichte A u f g a b e  E r  b a t  kürzlich erst w ieder  die 
Schwie rigkeiten  feines A m te s  mit  a llem F re im u t  bar-  
a c leg t  u n d  in e iner  Ansprache  bekannt,  d aß  die g röß te  
G e f a h r  in de r  g e w a l t ig en  Dersuchung  liege, der  die 
B e a m te n  de r  p r o h ib i t io n s p o l i z e i  durch die ihnen an.  
gebo tenen  e n o rm e n  B es techungsgelder  der  S c h m u g g le r  
ausgesetzt seien. D a s  teure  G e ld ,  so f ü g t  M r  A n d r e w s  
hinzu d a s  die U eber trc tc r  des  Gesetzes fü r  ihre  Heim- 
liehen Genüsse bezahlen müssen d ient zum g röß ten  
Cei l dazu,  die B e a m te n  zu schmieren. E s  w ü rd e  also, 
so schloß M r .  A n d r e w s ,  üb e r t r i eb en  fein, wolle  m an  
sagen,  d a ß  d a s  P roh ib i t ionsgese tz  E r f o l g  g e h ab t  habe.  
U e b e r b a u p l  scheint es m it  de r  N e w  Yorker Polizei  
nicht zum Besten bestellt zu fein. D e r  neue Polizeichef 
teilte kürzlich mit, d a ß  im v e rg a n g e n e n  J a h r
6 0 0 0  p o l i j e ib e a in tc  w egen  schwerer Derstöße gegen
die Disziplin  u n d  v o r  a llem w egen  C ru n fc n h e i t  im 
Dienst bestraf t w o rd e n  feien „  . ..

L ange Röcke in  N ew  York. E in e  Botschaft
a u s  A m erika  kündig t e inen rad ika len  Wechsel in der
n i o b e  an .  D a s  schöne Geschlecht w ü rd e  danach  künftig 
w ied er  la n g e  Röcke t rag en .  Diese U m w ä lz u n g  ist.

w a s  die M o d e  der Abendkle ider a n g eh t ,  bere it s  voll- 
endete C at fache  g e w o rd e n .  B e i  de r  D o r f ü h r u n a  der 
M o d en e u h e i te n  fü r  d a s  kommende F r ü h j a h r  h a ben  
die N e w  Yorker D am enschneider  M a n n e q u i n s  auf .  
treten lassen, die e legante  R o b en  a u s  C ü ll  u n d  £ a m é .  
feibe zeigten, die so a u s g ie b ig  bemessen sind, daß  der 
Rock fast a m  B o d e n  schleift. B in n e n  kurzem sollen 
auch die N a ch m i t tag s -  u n d  S t raßenk le ide r  dieselbe 
W a n d l u n g  e r fah ren ,  denn  m a n  wil l sich in Am erika  
v o n  der  C y r a n n e i  der p a r i s e r  M o d e  freimachen. 
D a r a u f  hoffen wenigstens  die D am enschneider  von  
N e w  Y o rk ;  a b e r  es  w i rd  sich noch erweisen müssen, 
ob  b i e 'n e u e  P a r o l e  bei der D a m e n w e l t  auch Anklang  
finden rckird.

F a s z i s t e n g r u h  i m  S ch lafw agen . M ussolini 
ha t  kürzlich a n  die D e rroa l tung  der  In t e r n a t io n a l e n  
S c h la fw a g e n  Gesellschaft die A u ffo rd e ru n g  gerichtet, 
da ß  die B e a m te n  der  S c h la fw a g en ,  die italienisches 
G e b ie t  passieren, den italienischen B ea m te n  den Fa.  
fzis tengruß zu erweisen haben .  Dieser G r u ß  besteht 
bekanntlich im E r h e b e n  des rechten A rm e s  in Schulter,  
höhe, wie  es  die a lten  R ö m e r  zu tun  pflegten Die  
In t e r n a t i o n a l e  Schia fwagen-Gesellschaft in p a r i s  hat 
sich ohne  weite res  de r  A u f fo rd e ru n g  des D ik ta to rs  
ge fü g t  u n d  ih ren  B e a m te n  entsprechende w e i f u n a e n  
zugeben lassen.

S e lle r ie  gegen Rheumatismus. Die  m i t te i .
lung .  d a ß  (Sicht u n b  R h e u m a t i s m u s  durch I m p f u n g  
kuriert  w erden  kann, e rgänzt  eine Londoner  Wochen, 
fchrift d ah in ,  d aß  auch Seller ie  a ls  vorzügl iches Beil '  
mittel gegen  gichtische Krankheiten anzusprechen sei' 
M a n  koche, so schreibt da»  Rezept  vor . e tw a  3 0  
G r a m m  Se l le r ie  in e inem Halben Liter W asser  b 
dieses a u f  die Hälfte  e ingedäm pf t  ist. D e r  E r t r a f t  
w ird  d a n n  in Flaschen gefüllt, die fest verkorkt a  f 
b e w a h r t  werden.  D e r  P a t ie n t  soll d a v o n  z w c im l i  
a m  C a g e  einen Ceelöffei mit  e tw a s  W asser nebme» 
Die  K u r  w ird  ( 4  l ä g e  fortgesetzt u n d  d a n n  unter! 
brachen u m  nach B e d a r f  späte r wieder  a u fgenom m e n
zu w erden .  D a »  Rezept  stammt von  einem

m .  fnfl --------- f . * " 1 M a n n .

konnte er bere i ts  einen lä n g e re n  w e g  o h n e  Bescl 
den zurücklegen. E i n  Lcidensgenoffe ,  d em  er da: 
zept mit teilte, soll, w ie  b e h a u p t e t  w i rd ,  nacf 
C a g c n  feiner Schm erzen ledig g e w o r d e n  fein, 
e tnem RTetstcrfpiclcr im G o l f  w i rd  berichtet, dl 
tm S o m m e r  stets a n  R eißen  in  den  Handgelenke! 
n ie m a ls  a b e r  im W in te r ,  wei l  er d a n n  Selleri 

uch er h a t  d a s  o b e n e r w ä h n te  R ezep t  des  Sei

f ö tn  iS-t,erPr,°rb t ' mit  E r f o l g ,  d a ß  e r  seine r
örpcrltche Unzulänglichkeit v e r lo re n e  Meisters 

jetzt zurückgewinnen konnte .

f  U ft i g e  (E e sc

den die G icht fast volls tändig ge lähm t  und  bcm c a . ,„ „
u n fä h ig  gemacht hatte. N ach  v ie rzehn täg iger  K u r

< r i f r c ne “ n B c i t r i t t e n e  m

ü è S S í s
E H 9 - - F *rni-f, -  " , ' •*  wurde ^än

M Í  i m  T r :  , t  3 « i * o  
cZmam, 1

U..d  ba  r m ' n  OTilmt

w e c h s e l t  t o n « :  (jj
m a * l  g  r  “ n l  Mich
Mich und dich I" 5 r d u t ' 9 a m  ve 

meldet" sich5 , ^  y f ®m e «f  ch. d 
Ceute b a s  <abr fi*Crfat»rt ü b e r
Schiffer an^skiv7 'b wo

Z a h l u n g ' . ? '  °uk  dem  U fer  
w a r u m  er ? a T c £  Der»fer ' » 3 a ,  wisset s -  nid?t. «nneh
« s a  w en ig  schlecht ' m e m e  h e r
6°ch ’s G-ld w e n ig s t / " "  ma '« c n «9stcns net hin
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